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der ſtanzöſiſche Rechtsbruch. 


Frankreich hat im engſten Verein mit Belgien und 
anter Beteiligung Italiens ſeinen ar , auf Deutſchland 
begonnen. Am Donnerstag hat der Vormarſch der 

ruppen begonnen. Am Tage vorher hatten Frankreich 
und Belgien in Berlin Noten überreicht, in denen Frankreich 
ſein Vorgehen zu rechtfertigen ſucht. Es tut dies mit 
der Begründung, der eigentliche Kern der Aktion ſei nur die 
Entſendung von Ingenieuren zur Sicherſtellung 
der Kohlenlieferungen. Die 40—50 000 Mann Truppen, die 
ſchwere Artillerie, Tanks, Flugzeuge u. ſ. w. dienen nur zum 
Schutz dieſer Handvoll Ingenieure und zur Sicherſtellung 
ihrer Kontrolltätigkeit. Das iſt offenbar eine dreiſte Ver⸗ 
drehung der Tatſachen. Wenn Militär mit Tanks, 
Panzerautos. Maſchinengewehren und ſchwerer Artillerie ein⸗ 
rückt, dann iſt dies eben eine militäriſche Beſetzung 
und nichts anderes. Die franzöſiſche Note behauptet, daß 
der Einmarſch keine Störungen und Beläſtigungen 
für die Bevölkerung mit ſich bringen ſoll. Ja. wo 
ſollen die Truppen denn untergebracht werden? In Eſſen 
gibt es ſchon 13 000 Wohnungſuchende, die drin gend 
einer Unterkunft bedürfen. Und dann noch viele Tauſende 
zon franzöſiſchen und belgiſchen Truppen, deren maßloſe 
Anſprüche im Rheinland man kennt. Die Generale, Stabs⸗ 
und andere Offiziere und die Ingenieure werden große 
Räumlichkeiten mit allem Komfort der Einrichtung ver⸗ 
langen, für Bureaus werden Schulen und öffentliche 
Gebäude geräumt werden müſſen, wenn die Beſetzung länger 
dauert, werden Kaſernen, Exerzier; und Flug⸗ 
plätze uſw. eingerichtet werden müßten. Man kennt das 
alles aus den bisher beſetzten Gebieten. Und das ſoll keine 
Beläſtigung der Bevölkerung ſein? Man weiß ja, wie das 
Rheinland unter dem franzöſiſchen Joch ſeufzt. Das Ver⸗ 
ſprechen, den Arbeitern im Ruhrgebiet billigere Lebens⸗ 
mittel zu lieſern, iſt einfach ein Beſtechungs verſuch, 
eine verſuchte Verleitung zum Hochverrat, die ſich 
würdig anreiht an das ausgedehnte Spionageſyſtem im be 
ſetzten Gebiet, das Deutſchland ſelbſt bezahlen muß, an die 
Verurteilung von deutſchen Beamten und Richtern 
wegen Unterhaltens von Einvernehmen mit ihrem Vaterlande 
(Fall Prange u. a), an die Unterſtützung von Hochs 
verrätern wie Dorten und Smeets, denen ſogar unge⸗ 
ſtraft Beleidigung des deutſchen Reichspräſidenten erlaubt iſt 
Ein ſolches Verhalten erſcheint als jedes Anſtandes bar. 


Die Arbeiter des Ruhrbeckens haben aber erklätt, daß 
ſie ihre Berufsgenoſſen im ganzen Reich und deren Leiden 
infolge der Beſetzung nicht vergeſſen, ſondern ſofort in den 
Ausſtand treten werden. Das Kohlenſyndikat mit 
ſämtlichen leitenden Männern, mit allen Beamten und An⸗ 
geſtellten, mit den Akten und Papieren hat Eſſen verlaſſen 
und die Franzoſen ſtehen nur einzelnen Wiriſchaftsperſonen 
mit voller Handlungs freiheit gegenüber. So ergreirt Deutſch⸗ 
land neben diplomatiſchen und parlamentariſchen 
Proteſten auch wirkſame praktiſche Gegenmaßnahmen. 
Auch die Vereinigten Staaten beginnen ſich energiſcher 
der franzöſiſchen Gewaltpoluik entgegenzuſtellen, indem ſie zum 
Proteſt ihre Truppen vom Rhein abberufen und Frankreich 
ihre Mißbilligung der Gewaltübung und den Wunſch aus⸗ 
drücken, durch Sachverſtändige den Grad der deutſchen 
Zahlungsfähigteit feſtſtellen zu laſſen. 


Einmarſch der Frarzoſen in Eſſen. 


Eſſen, 11. Januar, 11 Uhr vor m. Franzöſiſche Truppen find 
feit zwei Stunden von verſchiedenen Seiten in das Ruhrgebiet ein⸗ 
gedrungen. Auf der Straße Kettwig —Eſſen kam als erſte 
franzöſiſche en um 9 Uhr franzöſiſche Kavallerie 
in Sicht. Bei Bredeney zogen der führe 1 und die 
Mannſchaft die Säbel; dann bog die Truppe Im ſcharfen Trabe 
nach Süden ab. Die Abteilung ritt kriegzmäßig gegliedert. Erſt 
kam eine Vorhut, dann ein Auto mit vier Offizieren, darauf vier 
Panzerautos und danach in Marſchkolonne 100 Reiter. Die Dra⸗ 

ner waren um 4 Uhr nachts von Düſſeldorf abgeritten und waren 
aſt ununterbrochen getrabt. Auch von anderen Seiten ift inzwiſchen 

r Anmarſch von Truppen gemeldet worden, fo sa die Stadt Eſſen 
wohl im Augenblick von allen Seiten von feindlichen 
Abteilungen umgeben iſt. Bis zur Minute ift ein Ein⸗ 
marſch in die Stadt Eſſen ſelbſt noch nicht erfolgt. 
Vor dem Bahnhof ſtehen große Menſchenmengen, die ich immer 
noch vermehren in Erwartung, daß I Minute franzöſiſche In⸗ 
fanterietruppen ge können. Die Erregung der Menſchen⸗ 
mengen begleint ſich zu ſteigern. 5 

"Een, 11. Januar, 1,30 Uhr. Soeben zieht eine franzöfiiche 
Kavallerieabteilung mit einem Maſchinengewehr und in Schwadron⸗ 
ſtärke durch die Hauptſtraße von Eſſen ein. Sie reitet im Schritt 
am Hauptbahnhof vorbei und zieht nach Süden weiter. Die Bes 
völkerung, der die ſchwere innere Erregung deutlich anzuſehen iſt, 
verhält ſich ruhig und zurückhaltend. Der Bahnhof iſt im Augen⸗ 
brick noch nicht beſetzt. ER 

Eſſen, 11. Januar, 2 Uhr mittags. Die Franzoſen haben 
foeben den Eſſener Hauptbahnhof und das Rathaus beſetzt. Der 
Elſenbahnverkehr wickelt ſich bis jett glatt ab. 

Rückberufung der amerikaniſchen Truppen 

vom Rhein. 

Der Präfibent hat, nach einer Waſhingtoner Sonder⸗ 
depeſche des W. T. B., die amerifanifhen Truppen vom 
Rhein zurüdberufen. 

Cine Waſhingtoner Meldung beſagt, daß das Militär⸗ 
transportſchüff „St. Mihiel“ den Befehl bekommen hat, 
am Donnerstag von Neuyork abzufahren, um die amerikaniſchen 
Truppen 


n. A ’ 
———— —— 


vom Rhein zurückzuholen. Es ſeien noch ungefähr en 


verordnung des Miniiterrates 


vom 21. Dezember 1922 


über Standg richte in den Woſewodſchaften 


poſen und Pommerellen 


und dem oberſchleſiſchen Teile der ſchleſiſchen Wofewodſchaft. 

Auf Grund des Artikels 2 des Geſetzes vom 30. Juni 1919 
über Standgerichte (Dz. P. P. P. Nr. 55, Poſ. 341) im Wortlaut 
der Verfügung des Juſtizminiſters vom 20. Juli 1922 (Dz. U. R. P. 
Nr. 60, Poſ. 542) wird folgendes angeordnet: 555 

1. Im Gebiete der Wojewodſchaften Poſen und 
Vommerellen und im oberſchleſiſchen Teil der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft werden auf 6 Monate, vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verſugung gerechnet, Standgerichtsverfahren eingeführt: 

a) Für Störung des Landfriedens nach 8 125, Abſ. 2 
des Strafgeſetzbuches. 


b) Für Vergehen gegen das Leben einer Perſon 


nach den 88 211 und 212 des Strafgeſetzbuches. 
e) Für Raub nach den 88.249, 250 und 251 des Strafgeſetz⸗ 
buches ſowie für Vergehen gegen die $$ 252 und 255 des Straf⸗ 
geſetzbuches. 
d) Für Brandſtiftungen nach den 88 


Strafgeſetzbuches. 

e) Für Vergehen gegen den § 315 des Strafgeſetzbuches, wenn 
es ſich um Beſchädigung oder falſche Zeichen und 
Signale handelt. ‚ 6 

f) Für Störungen des Telegraphenverkehrs oder 
Gefährdung dieſes Verkehrs nach $ M7 des Straf⸗ 
geſetzbuches. 1 

) Für Beſchädigungen oder Vernichtungen 
N 921. Abſ. 2 des Strafgeſetzbuches. 

n) Für Vergehen, die in den 88 5, 6, 7 und 8 des Geſetzes vom 
9. Juni 1884 über die verbrecheriſche und gemeinge- 
fährliche Anwendung von Exploſivſtoffen (Di. U. 
Rzeſzy S. 61) vorgeſehen ſind. 4 

2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung 


Kraft. ER 5 
Der Minifterpräfident und Innenminiſter. 
—) W. Sikorski. Kar 


2 


n 


Der Juſtigminiſter. 
(— W. Makowski. 


Der völkerbund und die deutſchen Anſiedler 


Das Arbeitsprogramm des Völterbundsrates, der am 25. Januar 
in London zuſammentritt, ſieht u a. die Danziger Fragen 
jowle die Sage des iinangienta Wiederaufhaus Oster ⸗ 
reichs vor. Den Vorſitz wird der Vertreter Japans führen. Auch 
die Frage der deutſchen Anſiedler in Polen, die nicht im Einklang 
mit den Beſchtüſſen der letzten Völterbundsratsſitzung behandelt 
wurde, fieht als dringlicher Gegenſtand auf der Tagesord⸗ 
nung der bevorſtehenden Zuſammenkunft. 
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Litauiſcher Einbruch 
Aus Memel wird gemeldet: Litauiſche irreguläre Ban⸗ 
den drangen in der Nacht zum Mittwoch in den Grenzort Laug⸗ 
zargen ein und beſetzten am nächſten Vormittag Bajoren. 
Die Banden haben ſich anſcheinend in Schaulen gebildet. Sie 
trugen als Kennzeichen grüne Armbinden. Oſtlich von Bajoren 
haben bei Eſchliſelke ſcheinbar reguläre Truppen die 
Grenze überſchritten und find in ſüdlicher Vorwärts⸗ 
bewegung auf das Memelgebiet begriffen. In Ba» 
joren wurden die Zollbeamten und die zurüdgebliebenen 
Poligiſten der Landespolizei entkleidet und durch⸗ 
ſucht. Es verlautet, daß ſich noch weitere Truppen im Anmarſch 
auf Memel befinden, aber wegen der ſchlechten Wege nur langſam 
vorwärtskommen. Ein Teil der franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen Memels wurde bereits nach Laugſzar⸗ 
gen dirigiert. Dem litauiſchen Anſchlag lag wohl das Ziel 
zugrunde, die Verbindung zwiſchen dem Memelgebiet und Deufſch⸗ 
land zu unterbinden und dann das Memelgebiet zu beſetzen. Amt⸗ 
liche Kreiſe in Kowno ſcheinen dem Raubzug nicht fernzuſtehen. 
Nach einer in Memel eingeteoffenen Meldung wird nämlich in 
Kowno amtlich die Nachricht verbreitet, daß im ganzen Memelgebiet 
örtliche Aufſtände ausgebrochen ſeien und der Volksaus⸗ 
ſchuß des Hilfskomitee von Klein-Litauen ſich zur Landes⸗ 
regierung in Memel ausgerufen habe, und daß dieſer zur 
Vereinigung des Memeler Gebiets mit Litauen auffordere. An 
diefer Schwindelnachricht iſt kein wahres Wort. 


Ein Aufruf des franzöſiſchen Oberkommiſſars 
f für das Memeler Gebiet. 
Der franzöſiſche Oberkommiſſar für das Memeler Gebiet erläßt 


folgenden Aufruf: ; 
„Eine große 1 von Freiſchärlern iſt in die Grenzſtation 
Laugſzargen eingedrungen. Als Vertreter der alliierten 
Mächte werde ich mich mit allen mir zu Gebote ſtehenden Kräften 
der n Gebietes widerſetzen. Ich erſuche 
die Bevölkerung, Ruhe zu bewahren und ihren Geſchäften und Ar⸗ 
beiten ugehen. Ich werde den mir von den alliierten Mächten 
anvertrauten Platz nicht verlaſſen. : 
Fortgang des litayiſchen Vormarſches. 
Eine Königsberger Meldung von Mittwochabend lautet: 
Die Litauer find in der Zwiſchenzeit auch in Pogegen einge 
drungen und ſtehen gegenwärtig um 149 Uhr ungefähr eine Weg⸗ 
ſtunde von Memel entfernt bei Kollaten. Die Lan⸗ 
despolizei des Memeler Gebiets hat vollkommen ver ⸗ 
jagt, namentlich der Landespolizeidirettor Cornelius zieht ſich 
immer weiter zurück, ohne ſich gegen die litauiſchen Freiſchärler 
ernitlich zur Wehr zu ſetzen. So find zum Beiſpiel in Pogegen ans 
fangs nur etwa zwanzig Litauer eingedrungen, die faſt ebenſo 
farbe Landespolizei hat aber kampflos das Feld geräumt. 
Die franzöſiſchen Truppen haben ſich im Umkreis von 
Memel eingegraben. Die Stärke der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
truppen beträgt etwa 200 Mann. Gerücht weiſe berläutet, daß 
hinter den mehrere hundert Mann ſtarken litauiſchen Banden Ar 
tillerie und Kavallerie ſtehen. Es iſt jetzt einwandfrei 
Freren worden, daß in Bojaren reguläre litauiſche 
ruppen einmarſchiert find." In Memel hat ſich ein 
Komitee zur „Rettung des Kreiſes Litauen“ am Abend 


—. 


über die Sanierungs mittel. 
Haushalts wurde die Hebung der Einkünſte und die 
Verringerung der Ausgaben erkannt. 
über die Valuta nahmen Sejmmarſchall Rataj und Senatspräſident 


306, 307 und 308 
des Strafgeſetzbuches ſowie Sachvernichtungen nach § 911 des 


Wer wird Finanzminiſter? 


Die Preſſe befaßt ſich lebhaft mit der Perſon des künftigen 
Fnanzminiſters. Als Kandidaten werden am häufigſten genannt 
Krzysanowski, Hebda, Wladystaw Grabski, Kory⸗ 
towski, Steczkowski und Darowski. 


Die Finanzminiſterkonferenz. 

Die Donnerstags konſerenz der früheren Finanzminiſter dauerte 
„on 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags. Es wurden Haus⸗ 
halts⸗ und Valutafragen beſprochen. Im allgemeinen 
herrſchte Einmütigkeit über die Urſachen der Haushalts gebrechen und 
Als Bedingung für die Sanierung des 


An den Debatten 


Trampozyns ki teil. Für Sonnabend wird die Beendigung der 
Kanjerenz erwartet. 


Die nächſte Sejmſitzung. 

Die Tagesordnung der Sejmſitzung, die am Dienstag, dem 
16. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags ſtattfindet, ſieht u. a. folgende 
Punkte vor: 1. Erſte Leſung des Geſetzes, das die Anderung dez 
Artikels 1 des Geſetzes vom 30. Juni 1919 über die Stand⸗ 
gerichte im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet betrifft. 
2. Erſte Leſung des Geſetzes über die Ermächtigung des Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſters, außerordentliche Schieds⸗ 
ausſchüſſe zur Schlichtung von Erntekonflikten 
zwiſchen landwirtſchaftlichen Arbei 
zuberufen. 3. Erſte Leſung des N 
der vierten Serie von Schatz 
des Scheckgeſetzes. 5. Erſte Leſu 


9. i Mitgli 
des Direktionskomitees der Poſtſparkaſſe. 10. Wa 2 fi Nl. 
gliedern des Sparausſchuſſes des Finanzminiſteriumz. 11. Dring⸗ 
lichleitsantrag Gdyk über die ſtändig zunehmende Teue⸗ 


rung. 
Vor der Amneſtie? 


Dem Antrage der Nationalen Arbeiterpartei 
auf Erlaß einer Amneſtit haben ſich nunmehr ſämtliche natio- 
naldemokratiſchen Kreiſe angeſchloſſen, und es wird 
angenommen, daß dem Antrage ſtattgegeben 
werden wird. Der Antrag ſtüßt ſich auf das Inkrafttreten ber 
Verſaſſung und die Waun des Präſidenten der Republik. 


in das Memelgebiet. 


durch Flugblätter zur Lande sr 


egierung ausgerufen. (7) Die 
Führer ſind aber nirgends zu finden. Gegen ſie ſind Haftbefehle 
erlaſſen worden. 

Der Widerſtand der Entente. N 

Das „Memeler Dampfboot“ meldet, daß die franzöſi Re 

ierung im Begriff ift, Kelegs ge zur Ka 
ſiſchen Beſatzungstruppen nach Memel zu entſenden. 
Der Eindruck in Warſchau. 

Mrs Warſchau wird die Nachricht beſtätigt, die litaui 
Regierung Memel mit Gewalt ee e Die e . 
durch eine vollendete Tatſache ſelbſt löſen will. Die litauiſche Heeres⸗ 
leitung konzentriert reguläre Truppen in der Nähe von Krottingen. 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen hat dieſe Nachricht großen Ein⸗ 
druck gemacht. Der polniſche Miniſterrat hat am Donner 
abend eine Sitzung abgehalten, die dem litauiſchen Zwiſchen 


gewidmet war. h 
Eine polniſche Proteſtnote. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Nach Schluß der Mini . 

ſitzung am A hen empfing Miniſterpräſident Sikorski 
Vertreter der Preſſe und teilte ihnen mit, daß die Regierung 
eine Proteſtnote gegen das Vorgehen Litauens ab⸗ 
[erben werde. Die polniſche Regierung iſt im Beſitz von Mel⸗ 
ungen, die beſagen, daß die alliierten Mächte beſchloſſen haben, 
eine einheitliche Front gegen Litauen einzunehmen. Dieſer Um⸗ 
ſtand läßt die Hoffnung zu, daß der Konflikt auf diplomatiſchem 
und friedlichem Wege gelöſt wird. Zum Schluß erklärte Sikorskt, 
daß die Regierung bis zum Abend keine Meldung von der 
Einnahme von Memel erhalten hatte. 


Die Litauer beſetzen Heidekrug. 


Am Donnerstag morgen beſetzte eine litaulſche Bande von um. 
geiähr 400 Mann die Stadt Heidekrug. Die Eiſenbabngeleiſe in der 
Umgegend der Stadt wurden aufgeriſſen, ſo daß der Bahnverkehr mit 
Heidekrug eingestellt werden mußte. Die Bande ſchlug ihr Haupt⸗ 
quartier im Poſtamt auf. Sie iſt mit Gewehren verſchiedener Art 
bewaffnet und hat auch Maſchinengewehre. 


Die Stärke der franzöſiſchen Truppen und der 
Landespolizei im Memelgebiet. 


Dem fran zöſiſchen Gouverneur ſteht eine franzöſiſche Truppen ⸗ 
macht von einem Bataillon zur Berrügung. Don — noch — 
die Hälite in kleinen Kommandos in verſchiedenen Orten des Gebietes 
verteilt dit. Die Landespolizei vollends iſt überhaupt nur 
hundert und einige Nannſtart. Die Macht der franzü⸗ 
iſchen Ottupationsbeörde iſt alſo an ſich faſt wehrlos. 

Preſſeſtimmen. N 

Der „Kurfer Warfzawski“ heſpricht den litaui . 
iall auf das Memeler Gebiet und ſchreibt⸗ d e 
mit einer Improviſalion eines Häufleins von Abenteurern, ſondern 
mit einer organtiierten Altion Kownos zu tun. Es darf 
nicht geleugnet werden, daß die Lage ſehr ernft iſt! Der 
offene tau ſche Anſchlag bedeutet unbeſtienbar eine Vergewal⸗ 
tigung des Verſalller Vertrages. Wenn man ihn 
e a fo 3 als wenn die geſamte Grundlage 

ufbauarbeit i n 
ccc 
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ſchäftsordnung. 


re 


daß man aus ihm nicht ſo weitgehende Aae ngen ziehen 


* 


"4 Pofener Tageblatt, + 


% * 


Polniſches. 
Aus dem Senate. 8 


Auf der Tagesordnung der Donnergtagsſitzung des Senats, 
die die ſechſte Sitzung der neuen Kammer war, ſtand der Bericht 
des Geſchäftsordnungsadsſchuſſes über die end⸗ 
gültige Geſchäftsordnung des Senats. Verichterſtatter 
war Senator Buzek. Er betonte, daß der Senat auf Grund 
der Verfaſſung hinſichtlich der Geſchäftsordnung Autonomie beſitzt. 
Die Verfaſſung ſehe nur grundſätzliche Vorſchriften geſchäftlicher 
Art vor. Es ſei notwendig, daß die Grundſätze des Parlamentaris⸗ 
mas mit dem Grundſatz der Souveränität des Volkes harmonieren. 
Es ſind dies Vorſchriften über die Offentlichkeit der Beratungen, 
über das Quorum uſw. Die Verfaſſung gibt dem Senat weiter⸗ 
gehende Rechte als andere ältere Verfaſſungen anderswo. 

Der Redner beſprach darauf die einzelnen Artikel der Ge⸗ 
zäft Die allgemeinen Vorſchriften betreffen die Mit⸗ 
liedſchaft des Senats und den Verluſt der Mandate. Art. 2 ent⸗ 
qält die Fälle, en denen auf Antrag des Marſchalls und des Geſchäfts⸗ 

knees lee ein Mandat annulliert werden kann. Ein 
Antrag des Ausſchuſſes iſt dann notwendig, wenn der Senator erſt 
nach a Wahlen das Recht der Wählbarkeit verloren hat. In 
ſolchen Fällen kann der Senat erſt auf Grund eines Antrages des 
Geſchäftsordnungsausſchuſſes den Vetluſt des Mandates feititellen, 
ebenſo, wenn jemand das betreffende Recht verliert, weil er an 
fünfzehn Senatsſitzungen nicht teilnahm, einen beſoldeten Staats⸗ 
poſten oder den Poſten eines verantwortlichen Redakteurs übernimmt 
oder den Artikel 22 der Verfaſſung verletzt. Artitel 4 beſtimmt, 
daß die Verhandlungsſprache die polniſche iſt. 

Senator Paſternak beantragte im Namen der Minder⸗ 

Ku daß den Senatoren nichtpolniſcher Nationa⸗ 

ität geſtattet werde, im Plenum und in den Ausſchüſſen ihre 
Mutterſprache zu gebrauchen. (Der Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſchuß war gegen den Antrag, da eine ſolche Beſtimmung die Be⸗ 
ratungen der Kammer komplizieren würde.) 

„Der Marſchall erklärte, daß er eine allgemeine Diskuſſion 
nicht eröffnen und daß die Abſtimmung über die Artikel ſtatt⸗ 
finden wird, zu denen ſchriftliche Anträge eingereicht worden ſeien. 

Senator Karbinski anterſtützt den Antrag Paſternak und 

beruft ſich auf Art. 109 der Verfaſſung, der allen Nationalitäten 
das Recht des Gehrauchs der Mutterſprache im öffentlichen und 
privaten Leben zuſichert. 

Senator Buzek verlieſt darauf den Art. 109 und erklärt, 

Yönne, wie es der Senator Karpinski getan habe. 
— der Diskuſſion über den Abſchnit II betonte 
der Senator Buzek, daß die urſprünglich vorgeſchlagene Zahl von 
nf Sekretären auf ſechs erhöht werden müſſe. 3 die Wahl 
er en und der Sekretäre bekrifft, ſo kommen folgende 
wei Grundſätze in Anwendung: 1. Gemeinſchaftliche Wahl aller 
igemarſchälle und dann der Sekretäre. 2. Die Wahl findet durch 
ttel ſtatt; es entſcheidet die abſolute Stimmenmehrheit. Ein 
inderheitenant ſchlägt vor, daß die Wahl auf Grund der Pro⸗ 
rtionalität ſtattfindet. Der Redner ift gegen den Antrag. 
Die Ausfuhr aus Polen. 
In Polen hat die maſſenweiſe Ausfuhr von Zucker 
aus verſchiedenen Zuckerfabriken beſonders aus Kongreßvolen begonnen. 
An der Aus fuhr betenigen ſich 12 Zuckerſabriten und geleitet werden 
die Transporte nach dem Danziger Haien. Die Ausfuhr vnll zieht ſich 
durch Vermittelung des — 9 5 der Zuckerfabriken. und zwar mir 
Genehmigung der zuſtändigen Behörden. De Handels⸗Aktiengeſellſchaft 
für den Bertrieb von landwiriſchaftlichen Erzeugniſſen erhielt die 
Genehmigung zur Ausfuhr von 66 Waggons landwirtſchaftlicher Gr: 
eugniffe nach Rumänien. Magifirat der Stadt 
arſchau wurde die Genehmigung zur Ausfuhr von 
weiteren 255 Schweinen über Oswiceim erteilt. Warſchau 
far e die Schweine nach Dänemark aus und erhält dafür Raſſenkuhe 
Stadtgüter. Für eine Kuh verlangt Dänemark fünf Schweine. 
Ausfuhrverbote. N 
Nach den neueſten Verordnungen dürfen aus Polen nicht aus⸗ 


eführt werden: Kupfer. Meſſing. Nickel. Neuſilber. Britanniametall, 

in Spänen und Bruch. 

Von der lutheriſch⸗augsburgiſchen Synode 

N in Warſchau. 

Der zweite Tag der Verhandlungen war ſehr lebhaft, 
leilweiſe ſtürmiſch. Die polniſchen Mitglieder der 
Synode ſchlugen vor, daß die Kandidatenliſte für die Synode von 
den Diözeſalverſammlungen aufgeſtellt werden, während die deutichen 
Mitglieder der Synode ganz kategoriſch verlangten, daß nicht nur die 
Wahlen ſelbſt von den Gemeindebezirken vorgenommen werden ſollen, 
ſondern daß auch die Kandidatenliſten von allen Gemeindemitgliedern 
aufgeſtellt werden. Da ſich die deutſchen Mitglieder der Synode mit 
keinem Kompromiß einverſtanden erklärten. verließen die 
polniſchen Mitglieder der Synode in einer Anzahl von 
65 Perſonen ſpät Abends. gegen 10 Uhr. die Beriammlung, 
wobei fie eine Dek ration vorlegten, die gegen den Standnunkt des 
deutſchen Teiles der Synode. der die Mehrheit (58 gegen 42 v. H 
beſitzt, proteſttert. Im Präſidium verblieben, nachdem die Polen den 
Saal verlaſſen hatten, nur 2 Mitglieder. \ 
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Sidi Marik. 


Berlin. 
5 Roman von L. vom Vogelsberg. 


(41. Fortſezung.) (Nachdruck verboten.) 
Dieſe Art verletzte Sidi Mariks Gefühle nicht; er 


lannte fie und kannte auch den reinlichen guten Anſtand, 


mit dem dieſe Prozedur bewirkt wurde. Aber ſein Sinn 
— nicht nach leiblichen Genüſſen. Er ritt noch immer 
urch die Wüſte mit Lel. Und fühlte ihren warmen Leib an 
dem ſeinen ruhen. Drüben auf der anderen Seite klapperte 
es wie hundert Mühlen. Die holde Weiblichkeit des Duar 
ſaß dort zuſammen. Honigwaſſer mit Roſenduſt floß in 
Strömen und es war ein Schnabelwetzen, als habe der ganze 
Duar hundert Jahre geſchwiegen. Lel war mitten drünter. 
Sie ſprach nicht viel, aber ihre Augen gingen lächelnd in die 
Ferne. Neben ihr ſaß Fatme und ſtrich ihr ab und zu 
eich den Rücken. Der Nachtwind ſpielte mit dem langen 
lauſchwarzen Haar des Mädchens, daß es leiſe wogte wie 
ein Strom von Jad. Um ſie herum ſang man das Lied 
ihrer Schönheit und das der Tapferkeit Sidi Mariks. Dieſer 
ahnte nicht, zu welcher ungeheuren Heldengröße er in dieſem 
für die Männer verbotenen Winkel emporſtieg. 
„Was ſagſt Du, Mirſam,“ rief eine vollwangige junge 
Br mit munteren Angen, „fünfzig Feinde hat er bekämpft? 
a, es mögen fünfzig geweſen ſein, aber hundert hat er 


davon niedergeſchoſſen, ich weiß es.“ Ein ſchallendes Ge⸗ 


lächter folgte dieſem Rechenexempel, dann meinte ein kleines, Ab 


flinkes Din: 

„Es waren nicht fünfzig und nicht hundert. Habt Ihr 
nicht das Schießen gehört den ganzen Tag? Wohl tauſend 
hat er erlegt, ehe er Lel befreite.“ Mit verzückten Augen. 
betrachtete der ganze Kreis die kundige junge Dame. 

„Haſt Du ſie gezählt?“ warf die Sprecherin von vorhin 
neckend ein. 


> 


— 


Das neue Preſſegeſetz. 

Auf Antrag des Innenminiſters iſt auf der Grundlage der 
neueſten Aus landsgeſetze ein neues Preſſegeſetz aufgearbeitet worden, 
das ſich auf Artikel 105 der Vertaſſung fügt. In dem neuen Ent⸗ 
wurf find Bühnen⸗ und Kinoangele zenheiten ausgeſch oſſen worden. 
Für fie wird ein beſonderes Geſetz ausgearbe tet. werden. Im Eins 
klang mit der Verfaſſung iſt bei den Tagesſchriften der Poſten der 
jogenannten verantwortlichen Redakteure norgeieben. Das Ge eetz ſieht 
die Möglichkeit vor daß ausländiſchen Verlägen der Vertrieb abge⸗ 
nommen wird. Der Geſetzentwurk wird in nächſter Zeit vom 
Miniſterrat durchberaten und dann dem Sejm vorgelegt werden. 


Das Urteil im Lemberger Kommuniſtenprozeſt. 

Am Donnerstag abend iſt nach 36tägiger Verhandlung der 
Lemberger Kommuntiſtenprozeß beendet worden. Die Geſchworenen 
haben nach fünſſtündiger Beratung fämtliche Fragen, die die Feſt⸗ 
ſtellung eines Staatsverrats betraten, verneint, dagegen bei 10 Ange⸗ 
klagten die Fragen über die Störung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung bejaht. Der Gerichtshof verurteilte zu drei Janren 
ſchweren Kerkers den Warschauer Abgeordneten Krölikowsk! 
den Warſchauer Techniker Kazimierz Cichowski, den Hörer ver 
Fhiloſophie Adolf Jung, den ehemaligen Hörer der Rechte in Kew 
Malinows ki und den Schneidergeſellen Rappaport. Zu 2 Jahren 
ſchweren Kerkers wurden verurteilt: J. Kryra. Hörer der 
Rechte (Lemberg! F. Senek Hörer am Lemberger Po yiechnikum 
N. Chonym, Abioloent des Burloiophteitu ium, J Wrütuch 
Gymnaſiumabſolvent aus Lemberg und J. Matwiſow, Vol s⸗ 
ſchulabſolvent aus Lemberg. Die übrigen 29 ger onen wurden 
ireigeſprochen, darunter Frau Dr Groſſer. Der Staa anwalt 
Gürtler legte gegen den Freiſpruch der Frau Dr. Groſſer und einiger 
anderer Angeklagter Einſpruch ein wihrend die Verteidigung gegen 
die Verurteilung der zehn oben Angeklagten Ein pruch erhob. 


Keine ſowjetukraſuiſche Vertretung mehr in 
ö Warſchau. 
Der Vertreter der Sowjetukrame bei der volntſchen Regierung. 


Szumskii iſt vor kurzem nach Czartow und Moskau 
abgereiſt. Seine Abreiſe ſieht mit der Vereinigung der 


Sowſetrepubliten unter der Leitung Mos laus 
im Zutammenhang. Die Funktionen des Vertreters 


der Somwjetufraine bei der poiniſchen Regierung über⸗ 
nimmt die ruſſiſche Geſandtſchaft in Warſchau. 


Ein ungewöhnlicher Diebſtahl im Sejm. 
Während der Verabſchiedung des alten Seim am 27. November 
verſchwanden aus den Räumen des Seſim 116 Tafelgeſcherr 
im Werte vons00 000 M. Die Unterſuchung ergab ein unerwartetes 
Ergebnis. Es itellte ſich heraus, daß der Diebſtahl nicht von dem 
Dienſtperſonal, aui das ſo ort der Verdacht fiel, ſondern von dem 
ehemaligen Abgeordneten Jozef Walezut verb 
worden war, in deſſen Wohnung 15 Ta eilgeſchure gefunden wurden. 
W.. jr 11 für die jetzige Seſſion kandidierte, jedoch durchfiel, wurde 
verhaftet. 5 ER 2 


Aus der po niſchen Preſſe. 
Die Agrarfrage im Poſenſchen gibt der „Gazeta War⸗ 
ſzawska“ Veranlaſſung, gegen das deutſche Land⸗ 
beſitztum im Poſenſchen zu Felde zu ziehen und alle Regie⸗ 
rungs⸗ und andere Maßnahmen zu verurteilen, die den Anſprüchen 
der deutſchen Bevölkerung Großpolens Rechnung tragen ſollen. 
Das genannte Blatt bedauert „den S eg der linken, alſo der deuiſch⸗ 
freundlichen Kreiſe, der immer eine Niederlage für die groß⸗ 
polniſchen Fragen bedeutet“. Das Blatt ſchreibt ferner: „Von dem 


Vertrag gewährleiſtet wird, macht die Regierung faſt gar keinen 
Gebrauch und nicht eine einzige Kolonie, nicht ein einziges Land⸗ 
gut wurde zwangsweiſe ausgekauft. Es gab nur Privatkäufe, und 
znar beſonders in jener Zeit, als die Deutſchen ſelbſt die Lands 
flucht ergriffen. Nun kam der Ruf aus Berlin: „Bleibt, hütet die 
heimatliche Scholle“, und die polniſche Regierung bat keinen ein⸗ 
zigen deutſchen Landmann zum Verkauf ſeines Beſitzes gezwungen. 
Der Miniſter des Außern, Narutowicz, der in ſeiner Stellung 
nur der Vollſtrecker des Willens „unſeres“ Vertreters in Genua 
war, erließ die betrübende Verfügung, welche die Deutſchen auf 
ihren politiſch⸗wirtſchaftlichen Poſten beließ und eine ganze 892 50 
von Verdienſten unſerer Landsleute illuſoriſch machte.“ — Die 
Niederlage der großpolniſchen Agrarpolitiker diktiert der ⸗Gozeta 
Warſzawska“ folgende Schlußſätze: „Es iſt ‚nötig, ja eine Pflicht, 
den ſtaats feindlichen Charakter des Bromberger 
Deutſchtumsbundes aufzudecken, gegen den letzteren ge⸗ 
richtlich vorzugehen und die Inſtitution ſelbſt zu 
ſchließen. Aber es wurde in dieſer Beziehung nichts getan. 
Der „Deutſchtumsbund“ wurde nicht nur wegen ſeiner Beſchwerden 
nicht zur Verantwortung gezogen, ſondern belangt ſelbſt ein Blatt, 
welches die ſtaatliche Loyalität dieſes Bundes anzweifelte, wegen 
Beleidigung. Die linksſtehenden Regierungen verſprechen alſo den 
weſtlichen Gebieten nichts Gutes.“ ? 


„Es kaun auch einer mehr geweſen ſein,“ gab 
Kleine ſchlaafertig zurück. Und all die braunen Augen 
ſtarrten ſehnſuchsvoll nach dem Nachſhimmel, voll Trauer, 
daß ſie nicht auch aus den Händen von tauſend Abu 
Mecks erlöſt werden konnten. Zwei Tage ſpäter kamen 
die Schechs der Beni Hilme und der Beni Tedbir. Gerüchte 
fliegen ſchnell durch die Wüſte. Sie kannten Sidi Marit 
zwar ſchon lange, aber jetzt erſchien er doch in einem ganz 
anderen Licht, nachdem er ſo viel Feinde niedergeſtreckt hatte, 
daß die Wüſte bedeckt war mit ihnen, jo weit das Auge 
reichte. Nun wollten ſie ihn wieder einmal von Angeſicht 
zu Angeſicht ſehen. Wieder wurde geſchmauſt und geraucht 
und beraten. g a 


Als die Sendung zu Ende war, trugen die drei Wüſten⸗ 
könige Sidi Marik das Amt des Schechs im Beled el Enwer, 
im „Blumenland“ an, dringend und mit herzlicher Bitte, 
Von einem Meer zum andern war kein Würdigerer zu finden, 
denn einer, der Myriaden von Feinden erſchlagen. Sidi 
Marit blieb ſehr ernſt trotz ſeiner heiteren innerlichen 
Stimmung. \ 


„Armer Abu Med, wie einen Tanzbär habe ich, dich 
gehauen, und du biſt ſolch ein Held!“ So dachte er; aber 
er hütete ſich wohlweislich, das auszufprechen. Und nahm 
den Poſten mit gebührendem Dank an. Er war Held, er 
war Schech, er hatte alles, was ſein Herz begehrte, nur das 
Allerbegehrteſte, Allerſchönſte hatte er noch nicht: Lel. Sie 
brauchte er nicht mehr zu fragen, abgeſehen von einigen Punkten. 
er da war noch Mama Fatme, Sad Ibrah m als Vater, 
der Schech und vielleicht auch noch der ganze Stamm. Als 
er am Tage nach dem Abzug der beiden fremden Schechs in 
ichweren Gedanken während der tiefen. Mittagsſtille in ſeinem 
Sammlungszelt ſaß, flatterte ein blaugelbes Hemdchen herein, 
und Lel hockte neben ihm. Aber raſch ſtand ſie noch einmal 
auf, legte ihm den Arm um den Hals und küßte ihn, daß 
ihm das Feuer ins Geſicht ſchoß. a 


0 . Jae Rel 


die 


Wojfewooſchaſt Schleſien. 


Vom ſchleſiſchen Seim. Am Dienstag nachmittag trat der 
ſchleſiſche Seim nach den Weihnachtsferten zur erſten Vollſitz ung 
zuſammen. Vizemarſchall Dr. Rakowski eröffnete die Sitz ing 
mit folgenden Worten: „Bei Veginn dieſer erſten Sitzung im 
neuen Jahre, das unter dem Zeichen der Staatspräſidentenwo zl 
ſteht, fühle ich mich verpflichtet, den neugewählten Präſidenten iin 
Namen des ſchleſiſchen Sejm aufs herzlichſte zu begrüßen. Mögen 
dieſe Begrüßungsworte ein Beweis dafür ſein, daß wir gern in 
ihm den Vertreter aller jener Ideen ſehen, die uns alle vereinigen, 
und nicht der Gedanien, die uns trennen Wir wünſchen ihm, daß 
es ihm gelinge, ſo ſchnell wie möglich ſein ſchönes Programm der 
Einig ang aller und des Friedens zu verwirklichen, urd 
in dieſem Sinne gilt ihm unſer Gruß „Glück auf!“ — Nach dieſen 
Worten ging man zur Tagesordnung über. Bei Beſprechung enes 
Antrages der Schulkommiſſion brachte Abg. Szezepontk Deuts 
ſche Fraktion) mehrere Klagen und Veſchwerden der Deutſchen an 
die polniſche Lehrerſchaft vor, ale an die polniſchen Behörden, 
die nach Anſicht des Redners bei der Beſetzung von Lehrerſtellen 
ſtets die politiſchen Vergangenheit des Kandidaten 
in Betracht ziehe. Der Medner erblickt darin ein Beiſpiel der 
Intoleranz der polniſchen Behörden. In der Antwort aaf die Aus⸗ 
führungen Szezeponiks bringt Abg. Pfarrer Brzoska gegen⸗ 
teilige Beweiſe, legt aber im übrigen dar, daß die deutſche Bevöl⸗ 
kerune ein Recht zur Gleichberechtigung habe, nicht nur auf Grund 
des Genfer Vertrages, ſondern auch mit bezug auf das Zahlen⸗ 
verhältnis der deatſchen zur polniſchen W in der Wofe⸗ 
wodſchaft, wie auch mit Rückſicht darauf, daß die deutſche Be- 
völkerung zwei Vertreter in den Senat gewählt hat, das iſt 
fo viel wie die polniſche Bevölkerung. — Darauf 
wurde der Antrag der Schulkommiſſion über die Ernennung der 
Direktoren und Lehrer in zweiter und dritter Leſung gezen die, 
Stimmen der Deutſchen angenommen. i 

Der Verzicht des bisherigen Poſener Wojewoden Dr. Celi 
ch owsk: auf den Kattowitzer Wojewodenpoſten wird jetzt offiziell 
auch aus Kattowitz gemeldet. nE Det 
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Sow etrußland. 


Ein ruſſiſ h⸗öſterreichiſches Syndikat. 

Aus offiziellen Quellen wird gemeldet, daß der Rat der Volke 
kommiſſare für auswärtigen Handel das Projekt eines öjterreihi- 
ſchen Syndikats einer Durchſicht unterzogen hat. Genanntes Pros 
jekt verfolgt den Zweck, eine öſterreichiſch⸗ruſſiſche Aktiengeſellſchaft 
mit einem Grundkapital von einer halben Million Schweizer 
Franken zu gründen. Die Ceſellſchaft ſoll den Import öſterreichi⸗ 
ſcher Waren nach Rußland und den Export ruſſiſcher Rohſtoffe 
nach Sſterreich fördern. 924 


Die Stellung der Towjetregierung zur Beſetzung 
des Ruhrgebietes. f 

Nach einer Moskauer Meldung hat die Sowjetregierung ber 
ſchloſſen, daß für den Fall der Ruhrbeſetzung alle Staats 
angehörigen der Entente, Franzoſen, Engländer, Ita⸗ 
liener, Serben, Rumänen und Polen, die ſich in Rußland auf 
halten, verhaftet und in Konzentrationslagern untergebracht wer⸗ 
den ſollen. Die Nachricht wurde von den Pariſer ‚Morgenblätterp 
gebracht. Sie iſt mit dem größten Zweifel aufzunehmen. 


Die militäriſche Stärke der Zomjet Öberation. 
Vor einigen Tagen hielt Trotzki in Moskau eine Rede, in 


Rechte des Auska 1. Landbeſitzes aus deutſchen Händen der er ſagte: Im Frühling kann Rußland ſehr ſchweren Aufgaben 
ode 15 0 eee e 1 er uns ben Versa cler ntgeniberficbens Rußland wünſchi den Frieden. aber es 


wird keine opportuniſtiſche Politik treiben. Auf 
Rußlands Unterſtützung können alle Völker rechnen, die 
von fremdem Imperialismus bedroht werden. Trotz 
der Verminderung der Truppenſtärke kann die Sowjetföderation, 
wenn es nötig iſt, bis acht Millionen Soldaten gufſtellen. 


Neue ruſſiſche Zeitſchriften. 8 
Zu Weihnachten begann in Moskau eine antireligisſe 
albwochenſchrift „Der Gottloſe“ zu erſcheinen. Bi vom 
tamt für politiſche Aufklärung herausgegebene illuſtrierte 
5 chrift wird Aufſätze über religköſe Fragen, über die neue 
Kirchenpolitik, Satiren, Karikaturen und ein wiſſenſchaftliches 
Feuilleton enthalten, das vom Standpunkt des Marxismus den 
igionen und des Gottesglaubens beleuchten will. 
Ab 1. Jonuar 1023 begannen die ſowjetamtlichen Moskauer 
„Is weſtija“ mit der ere einer großen illuſtrier⸗ 
ten Wochenſchrift für Literatur uno Kun e 
„Krasnaja Niwa“ („Der Rote Acker“). An dieſer Zeitſchrift, deren 
Leitung Lunatſcharskli und Steklow innehaben, ſollen u. a. folgende 
aueländiſche riftſteller mitarbeiten: Max Holitſcher, Ern 
Toller, Anderſen Nezd, Henri Barbuſſe, Romain Rolland, Anatole 
France und Bernard Shaw. e x a 
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„Lel!“ bat er mühſam. Die Goldfunten tanzten in ihren 
Augen. CR 5 

> „Du mußt das wollen.“ ſagte fle und ſetzte ſich wieder 
neben ihn. Er zog krampfhaft an ſeiner Pfeife, um bir 
Hattung nicht zu verlieren. 

„Lel, wann halten wir Hochzeit?“ fragte er. 

„Heute, mowgen, wann Du willſt!“ Ihre Augen ſtrahlten 
heiß und groß wie Sonnen und ſie machte wieder Mene, ein 
Atientat auf ihn zu unternehmen. Er wehrte ab. „Lel — 
nach der Hochzeit..“ Einen Au zenblick ſtutzte fie, dann flog 
ein pfiffiges Lächeln über ihr Geſicht; ſie fuhr ſich mit der 
Zunge raſch über die küßlichen roten, Lippen und ſah der 
ernſthaften Sidi Marik ſpitzbübiſch von unten her an. 

„Wirſt Du in einem luftigen, ſonnigen Haus wohner 
wollen?“ fragte er. N 8 

„Ich werde.“ de 

„Und im Beled el Enwar? 

„Im Beled el Enwar!“ 8 

„Wirſt Du noch manches lernen wollen, Qel?« 

„Ich werde viel lernen wollen.“ Sie griff hinter ſich, 
ſiſchte in dem Zwiſchenraum der Ballen herum und brachte 
einen dicken Schmöter zum Vorſchein. - 

„Den habe ich ganz duichgeleſen, folange Du fortwarſt. 
Frage mich aus.“ 8 . 

„Später, Lel, ſpäter. Nach der Hochzeit. Jetzt find wir 
erſt davor. Was wird Deine Mutter ſagen?“ 

„Die Muiter wartet auf Dich.“ jr 

„AH?! Und Said Ibrahim?“ ’ 

„Er wird wollen wie die Mutter““ 

„Hm.“ Sidi Marit ſtutzte ein wenig, Lel ſah Fatme 
ähnlich, und er ſelbſt glich ein wenig Said J nahim. Sollte 
das etwa fo eine Art Beſtimmung ſein? Aber Lel wa 
eine verſeinerte Wiedergabe von Fatme. alſo würde auch 
zwiſchen ihnen ſich das Verhältnis in weniger offenſichtlich ? 
Formen äußern. Aber er wollte ſichergehen. 8 


Gortſebund folgt) 


1 


—VVoſener Ranebzet. > 


Frankreichs Unrecht. Deutſchlands Gegenmaßnahmen. Amerikas Mißbilligung. 


Der Inhalt der iranzöfiichen und beigiichen Note. 
6 Der ſranzöſiſche Botſchafter und der belgiſche 
ei übergaben heute dem Reichsminiſter des 
uswärtigen gleichlautende Noten, deren Wortlaut in fol⸗ 
gendem wiedergegeben iſt: 5 
1 8 1 
* 3 2 von der Reparakionskommiſſion feſtgeſtellten, 
fühtung der Pr gangenen Nichterfüllung in der Aus⸗ 
n ogramme der Reparationskonemiſſion hinſichtlich der 
Ben sone Holz und Kohle an Frankreich und gemäß den 
ages Fe "are $ 17 und 18 der Anlage 2 zum Teil 8. des Ver⸗ 
eine aus In erſallles hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, 
Vollmackten nee urea bahtehende und mit den erforderlichen 
vorgeſeßen — Beaufſichtigung der Tätiakeit des Kohlenſynditats 
um die — Kontrollmiſſion ins Ruhrrevier zu entienden, 
deutſche 85 ‚Ihrem Vorſitzenden an dieſes Syndikat und an die 
ee erkehrsbehörden erteilten Befehle und die ſtrikte An⸗ 
B von der Reparationskommiſſion feſtgeſetzten Pro⸗ 
— e ſicherzuſtellen und alle für die Bezahlung der Neparatior 
„erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen. 
lie . Vollmachten diefer Miſſion werden durch die bei⸗ 
1 5 Urkunden beſtätigt. 0 Die deutſche Regierung wird ge⸗ 
fie „ u den beteiligten Behörden zur Kennenis zu bringen und 
en erforderlichen Weiſungen zur genauen Befolmmm der dorin 
Ri !Henen Vorſchriften zu verſehen. Die italieniſche Regie⸗ 
ng hat gleichfalls beſchloſſen, die italieniſchen Inge ⸗ 
teure an dieſer Miſſion teilnehmen zu laſſen. 
daß Die franzöſiſche Regierung legt Wert darauf, zu erklären. 
* ſie gegenwärtig nicht daran denkt, zu einer militäri⸗ 
zu I Cperation oder zu einer Beſetzung politiſcher Art 
a reiten. Sie entſendet einfach ins Ruhrgebiet eine Miſſion 
iſt Ingenieuren und Beamten. deren Zweck deutlich umſchr eben 
557 Man muß dafür jorgen, daß Deutſchland die im Vertrage 
n Verſallles enthaltenen Verpflichtungen achtet. 
Sie läßt ins Ruhrgebiet nur die zum Schutze der Miſſion 


ie zur Sicherſtellung der Ausführung ihres Auftrages erforder 
en Truppen einrücken. Keine Störung, keine Verände⸗ 


zung im normalen Leben der Bevölkerung wird alſo erfolgen 
ana in Rufe und Ordnung weiter her Die deutſche Regie. 
8 Au hat das größte Intereſſe an der Erleichterung der Arbeit der 
ee an der Unterbringung der zu ihrem Schutze beſtimmten 
12 franzöfifche Regierung rechnet auf den auten Willen der 
oft hen Regierung und aller Behörden, welcher Art ſie auch ſeien. 
bei en die Maßnahmen der Beamten der Miſſion und die Unter⸗ 
naung der ſie begleitenden Truppen durch irgendein Man ßer 
u. ndert oder in Frage geſtellt werden, und ſollten 
tät 9 8 Behörden durch ihre Tätiakeit oder durch ihre Un⸗ 
Re irpendwelche Verwirrung im materiellen Lehen und in 
8 irtſchaft des Gebietes herbeiführen, fo würden alle für er⸗ 
underlich erachteten Zwangs ober Straf maßnahmen 
nwerzüglich ergriffen werden. 
Die Befugniſſe der Ingenfenre. 
Der Note ſind zwei Anlagen über die Befugniſſe der 
Ingenieure beigefügt. a 
7 Anlage 1 verfügt die Bildung einer Miſſion von Ingenieuren 
5 Beamten zur Überwachung der Gruben und Ka» 
dee im beſetzten Gebiet. Sie erklärt, daß die Mitglieder 
et Miſſion ermächtigt find, Auskünfte aller Art von den 


eutſchen amtlichen und pr'vatwirtſchaftlichen Stellen einzufordern 


freien Zutritt in Gruben und Fabriken zu beanſpruchen.“ 


u 
Für den fall einer Erſchwerung der 
N ſtrenge Sanktionen angedroht. 
tei lage 2 beſtimmt, daß vom 11. Nannar 1928 ab die Ver ⸗ 
De ung von Kohlen durch das Kohlenſundikat Fontrol- 
* r x wird. An erſter Stelle werden die der Entente zukommen⸗ 
rhein engen, an zweiter Stelle die Mengen für das beſetzte links⸗ 
ein (che Gebiet abbefördert werden. Im übrigen wird der Ver⸗ 
Miſſioge mode nicht berührt. Die Mitalieder der Ingenieur⸗ 
die on find befugt, durch häufige Sondierungen feſtzuſtellen. ob 
deff fehle des Kohlenſyndikats korrekt gegeben und ſtrikt aus⸗ 
ihrt worden ſind. ö 


Die deutſchen Botſchafter verlaſſen Paris 
und Brüſſel. 
bie Golſchatter Dr. Meyer iſt telegraphiſch angewieſen worden, 
IN eſchäfte an den dort inen Votſchaftzrat abzugeben und Paris 
Ser erlaffen, Eine entſprechende Weiſung hat auch der deutſche 
andte in Brüſſel, Dr. Landsberg, erhalten. 


ka bei ſämtlichen fremden Regierungen. 


igleit dieſer Miſſion wer⸗ 


1 Die Reichsregierung hat die deutſchen Bertreter im 


ad vplkerrechtswidrige Gewaltpolitik ran kreichs und Bel» 
ens Verwahrung einzulegen. 


Allgemeiner nationaler Trauertag. 


Der nächſte Sonntag wird als Trauertag im ganzen Reiche 
ade, Es iſt geplant, große öffentliche rl 
555 ichſt von allen Parteien gemeinſam einzuberufen, um der 
gu zen Bevölkerung Gelegenheit zu geben, gegen die Vergewalti⸗ 
wird Deutſchlands Proteſt zu erheben. Die preußiſche Regierung 
anſtalten Sonnabend in allen Schulen nationale Trauerfeiern ver⸗ 


18 5 snakionsreife Brodborfi-Rontans nach Berlin 
Mo after Graf Brockdorff⸗ Rantzau verlä 
rene at Freitag abend. Seine Reife nach Berlin 5 
üblichen en längerer Zeit geplant. Es banbelt ſich um eine der 
ird Informations reiſen, die wie an suftändiger Siehe erklärt 
fel 8 mit den augenblicklichen weitpolitifchen Ereigniſſen in keiner ⸗ 
uſam menhang stehen. 1 
Verlegung des Kohlenſyndikats uach Hamburg. 
Das Kohlenſyndikat, die Verkaufsorganiſa⸗ 
der Zechen, in deren Vorſtand auch ein Gewerkſchafts⸗ 
ir ed ſitzt, hat geſtern abend einſtimmi -alſo auch mit d 
ndl biejeg Gewerkſchaftsmitqliedes, be chloſſen. das Kohlen. 
oifat für die Zeit bis zum 31. März d. 
zu bLegenwärtige Syndikatsvertrag noch läuft, 
‚ berlegen und dann aufzulöſen. = 
ſund daſelge dieſer Verlegung und jpäteren Auflöſung des Kohlen⸗ 
— als müſſen die Zechen, ſoweft fie nicht durch die laufenden 
Die räge noch gebunden find, ihren Verkauf ſelbſtbeſorgen. 
ber Entente muß daher mit den einzelnen Zechen direlt 
Kost an deln und geht der ganzen Organtſationsarbeit, die das 
8 1 bisher für ſie geleiſtet bat, verluſtig. Sie müßte 
5 den Verſuch machen, durch die 
dene Senfflemmiſſion aus 
e Syndikatsſtelle einzurichten. 


gangszeit ſchwere wirtſ 
haben. Auch die Förderungsziffern werden zurückgehen, 


allgemeine Anficht, daß die Baſetzung 


Milittarismus und Imperialismus Hand in 


Pi 8 lambe angewieſen, bei den fremden Megierungen unter ein- äußerſt ſcharfe Erkläru 
ender Darlegung der Sach- und Rechtslage gegen die vertrags⸗ [ab. Er charakteriſiert es als 


h. alſo fo lange macht über die 
nach Hamburg Frankreich über den ameri 


ür das Ruhrgebiet beſtimmteſ kaniſche Angebot auf de 
0 heraus gewiſſermaßen eine worden 


Sämtliche Führer der Man fügt hinzu, daß Frankreich gefragt habe, welche Sich e r⸗ 


Kreiſe Eſſen, Mülheim⸗Ruhr und Duisburg, in der auf die voll» 
kommene Rechtloſigkeit des franzöſiſchen Vorgehens bin» 
gewieſen wird, das einen Rechtsbruch und 
letzung des Verſailler Friedensverurages darſtelle. 
Die leitenden Beamten des Kohlenſyndikats, die bereits in der 
vergangenen Nacht mit fämtlichem Akten material und 
Geſchäfts büchern Eſſen verlaſſen haben, begaben ſich nach 
Hamburg. a 2 
Zu der Auflöſung des Kohlenſyndikats erfährt die Tel.⸗-Union 
noch folgendes: Dienstag abend hat eine ordnungsgemäß einbe⸗ 
ruſene Mitgliederverfſammlungedes rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenſyndikats ſtattgefunden, in der ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde, den Sitz der privaten Organiſation von 
fen nah Hamburg zu verlegen. In der darauf folgenden 
Verſammlung der Beamten des Kohlenſyndikats wurde dieſer 
Entſchluß mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen und durch Ab⸗ 
fingen des Deutſchlandliedes beſonders bekräftigt. Noch in der⸗ 
ſelben Nacht wurden ſämtliche Akten und Papiere nach Hamburg 
geſchafft. In den Morgenſtunden folgten die Beamten nach, ſo 
daß in Eſſen mit Ausnahme weniger älterer Herren weder 
Perſonal noch Papiere des Kohlenfynditats ſich befinden. 
Der in Paris weilende Direktor Lübſen iſt aus dem Vorſtand des 
Syndikats ausgeſchieden. Die Auflöſung des Kohlenſyndikals iſt 
bereits in das Handelsregiſter eingetragen wor⸗ 
den, ſo daß hier mit einer vollendeten Tatſache zu rechnen 
iſt. Für die Wahl Hamburgs dürfte beſtimmend geweſen fein, 
daß ſich dort das Verwaltungsgebäude des deutſchen Kohlendepots 
befindet. Man darf annehmen, daß dieſe wirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen im Einvernehmen mit der Reichsregierung erfolgt 
find, Zum mindeſten hat, fo wird in unterrichteten Kreiſen vers 
ſichert, die Reichsregierung ihre Unterſtützung zugeſagt. Das 
Rohlenfendikat bat eine Verſammlung zum 30. Januar nach Berlin 
einberufen, in der die Errichtung neuer Verkaufsorga⸗ 
niſationen beſchloſſen und die Ermächtigung zu beſonderen 
Kaufmabnahmen erteilt werden fol. Man wird nicht fehlgehen 
in der Annahme, daß die Auflöſung des Kohlenſundikats wenn 
auch zunächſt unetr größeren Hemmungen für die Wirtſchaft, doch 
auch neue Grundlagen im Gefolge haben wird. Die 
Refakırnasbehörden werden im Ruhrgebiet alſo nur einzelnen 
Wirtſchafts mitgliedern, die die volle Handlungs⸗ 
freiheit zurüderlangt haben, gegenüberſtehen. ? 


Die Stimmung der Bevölkerung im Ruhrgebiet. 


Die Verlegung des Kohlenſyndikats hat den Eingriff der Fran⸗ 
zoſen in die deutſche Kohlenproduktion ſehr erſchwert. Wenn das 


Koblenſyndikat auch verſuchen wird, von Hamburg feinen jehr ver · 


wickelten Geſchäftsgang aufrecht zu erhalten, jo wird die Über⸗ 
chaftliche Störungen zur Folge 


da die Arbeiter unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht ge» 
willt fein werden, Uberſtunden zu leiſten. Daber herrſcht die 


koſten als einbringen wird. 
und Arbeiterſchaft werden 


jedoch die Leiden, die 
über ſie bringt, 5 En cho f 1 1 


ſenheit tragen, in 


zeugung, daß Frankreich erſt dieſes Experiment durchmachen muß, mehr 
ehe es zur wielſchaftlichen Vernunft kommt. Die Kundgebung 


des Reichspräſidenten hat allſeitige Zuſtimmung im Ruhr⸗ 
gebiet gefunden. Den Veſatzungstruppen find ausländiſche Jour⸗ 
naliſten, beſonders amerikaniſche, engliſche und ſchwediſche, in 
Automobilen vorausgeeilt. 1 kr F 1 

Internationale Kommuniſtenzuſammenkunſt 

in Eſſen. 

Die Mitglieder des franzöſiſchen Aktionskomitees der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, Cachin und Prent, ferner der Generalſekre⸗ 
tär der unilariſtiſchen Gewerkſchaften und der Sekretär der uni⸗ 
tariſtiſchen Eiſenbahngewerkſchaften haben ſich nach Eſſen begeben, 
wo fie mit den ruſſiſchen, deutſchen, holländiſchen 
und e 3 e die eng or Hält 
ſetzung der Ruhr ge ene Lage prüfen werden. In Paris hal 
125 Aktionskomitee, das aus Vertretern der Kommuniſti⸗ 
225 Partei und der rer Gewerkſchaftsgruppe beiteht, 
ortwährend Sitzungen ab. © Komitee hat beſchloſſen, eine 
Kampagne gegen die Beſetzung der Ruhr einzuleiten. 
1 Paris wurden am Mittwoch ſechs kommaniſtiſche 

ührer verhaftet, gegen die eine Unterſuchung wegen eines Kom⸗ 
plottes gegen die innere und äußere Sicherheit des Staates er⸗ 
öffnet iſt. Weitere A Verhaftungen find angeordnet worden. — 
Man ficht, daß mit dem raſenden Ausbruch des a 
an 
R 


eine erhöhte Tätigkeit des Kommunismus geht. ed. 


Scharſer Proteſt des preußiſchen Landtags. 

m preußiſchen Landtag gab Miniſterpräſident Braun eine 
. ng gegen das Vorgehen Frankreichs 
nden Vertragsbtu und 
Alle Rechtfertigungsverſuche der Fran⸗ 
zoſen ſeien Haarſpaltereien. Er rief den Rheinländern 
und Weſtfalen zu, fie ſollten aushalten, ſich nicht zu Unbeſonnen⸗ 
heiten hinreißen laſſen, aber aller Bedrückung zum Trotz zum deut⸗ 
Ken aterlande zu halten. Er a mit einem flammenden 

roteſt gegen die unerhörte, alles Völkerrecht verletzende 
Gewalttat, der Deutſchland nur die Geſetzlichkeit und das Recht 
enigegenſtellen könne, in der unbeirrbaren Hoffnung, daß das 
Recht und die Geſetzlichkeit von dauernderem Beſtande ſein werde, 
als Gewalt und Willkür. - 

Einberufung des Reichstages. 

Der Relchsſag der urſprünglich erſt am nächſten Dienstag zu⸗ 
fammentreten wollte ift. wie wir erfahren, bereits für Sonnabend, 
den 13. d. M. nachmittags 2 Uhr, einberuſen worden. Seine frühere 
Einberufung hängt mit der Frage der Ruhrbeſetzung zufammen. 


brutalen Überfall, 


Amerikas Eingreifen, pon poincars 


geleugnet, iſt Tatſache. 


Ein M fiveritändnid Poincarss. 


Wie dem „Neuyork Herald“ aus Waſhington gemeldet wird, 
werden neue Enthüllungen vom Staatsdepartement ge⸗ 
Einzelheiten der Verhandlungen mit 
kaniſchen Plan einer Kommiſſion, 
der Zahlungsfähigkeit 
Das Staatsdepartement war der An⸗ 
car é zugeſchriebene Erklärung, 
ein Angebot dieſer Art gemacht 
hätten, das Ergebnis elner irrtümlichen Auslegung 
fein müſſe. Man erklärt im Staatsdepartement, daß das ameri⸗ 
m üblichen diplomatiſchen Wege übermittelt 


die den Auftrag haben foll, den Grad 
Deutſchlands feſtzuſtellen. 
ſicht, daß die kürzlich Herrn Poi 

nach der die Vereinigten Staate 


it. N 


Ruhrinduſtrie, ſonahl die bekannten Montaninduſtr ellen wie die heiten gegeben würden hinſichtlich der Zahlungen Deulſchlandz 


eitenden Direktoren und alle C 


i ieure 
debiet beim Einmarſch der Fra a 


er beſchloſſen, der 


te Mitglieder des Kohlenſyndikats haben 
ndern ihr jeden paſſiven Widerſtand en 


ie Begründung hierfür findet ſich in dem ſchon vorge 


verlaſſen das Ruhr⸗ ſobald einmal die Kommiſſion, um die es fi 


te in feiner Weiſe die Arbeit zu erleichtern,ſliſche und wirtſchaftliche, Preſſion der ganzen 
tgegenzuſetzen. ausgeübt würde, um „Deutſchland vollkommen zu iſolieren 
beteilt ſtern mit⸗ und eine jede Möglichkeit zu neuen Anleihen zu nehmen, ſowie 
en Beſchluß der Vollverſammlung der Handelskammer für diel iede Möalichteit. ſeine Handelsbeziehungen mit den anderen] 


fähigkeit feſtgeſtellt habe. 
Staatsdepartement, habe 


„grobe Ver 


den Franzoſen weit mehr ber als la 
Großinduſtrie, Bürgertum nahe 
rankreich Aus den 
er Über- Gegenteil 


handele, die Zahlungs 

Auf die Frage, ſo erklärte 2 
Amerika geantwortet, daß eine mora⸗ 
Welt 


Staaten fortzuführen, wenn es ſich feinen Verpflichtungen ent 
ziehen wollte“. 

Nach der Meinung von Perſönlichkeiten, \ 
ziehung mit der Regierung ſtehen, bezieht ſich das „Mißver , 
ſtändnis“, das zwiſchen Frankreich und Amerika beſteht, lediglich 
darauf, feſtzuſtellen, ob eıne diplomatiſche Sondierung 
als ein Angebot angeſehen werden kann. 

Amerika meint es durchaus ernſthaft. 

„Neuyork Herald“ meldet aus Waſhington, dort herrſche die 
Auffaſſung, daß Hughe s Erklärung über die Verhandlungen 
mit Franfreich eine beſtimmte Antwort gebe auf alle von 
Paris übermittelten Andeutungen, daß die Vereinigten Staaten 
nicht jedes mögliche Mittel ergriffen hätten. um in 
Frankreich den Eindruck zu erwecken, daß fie es durchaus ern ſt⸗ 
haft meinten, als ſie die Kommiſſion der wirtſchaftlichen Sachver⸗ 
ſtändigen an Stelle der Gewaltmethoden gegen Deutſch⸗ 
land empfahlen. 5 

Die Mißſbilligung des Meißen Hauſes. 

e Mißbilligung der franzöſiſchen Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebietes iſt offiziell der franzöſiſchen Regierung mitgeteili 
worden, doch iſt kein offizieller Proteſt ausgeſprochen worden. 
Ein Kommuniqué des Weißen Hauſes teilt mit, daß eine Note 
an alle Staaten abgeſandt wurde, die Schulden an die Ver⸗ 
einigten Staaten haben. Dieſe Staaten werden gefragt, ob ſie in 
der Lage ſeien, ihre Schulden gemäß den Beſtimmungen zu kon⸗ 
ſolidieren, die, der Kongreß beſchloſſen habe und mit deren Durch⸗ 
führung die Schuldenkenſolidierungskommiſſion beauftragt ſei. 

„Neuyork World“ ſchreibt, Marſchall Joch hege die Hoffnun 
die deutſchen Arbeiter durch hohe Löhne und billige Na 
rungsmittel beſtechen zu können. Er könne aber kaum erwarten, 
anz Deutſchland beſtechen zu können. 

Vielleicht folgt England dem Beiſpiel Amerikas. 

Auch in England wächſt die Stimmung dafür, daß die 
engliſche Regierung dem Beiſpiel Amerifas folge. 
„Daily Expreß'“ fordert heute die ſofortige Zurück 
ziehung der engliſchen Truppen aus dem Rheinland. 

„Neuyork World“ ſchreibt, das amerikaniſche Volk hoffe, daß 
die amerikaniſchen und engliſchen Truppen den 
Rhein gleichzeitig vetlafjen würden, und es würde 
ſich darüber freuen. Dann werde das franzöſiſche Volk die Bedeu⸗ 
tung des politiſchen und wirtſchaftlichen Fehlers und die Ver⸗ 
blendung der franzöſiſchen Staatsmänner ber 
greifen. ei 


die in ſehr naher Be: 


# 


‚Lloyd George über den Rüftungswahnfinn 
Europas. 


In dem bierten Artikel ſeiner Serie ſpricht Lloyd George, 

1 — riger Miniſterpräſident Englands den Dingen doch 

eht, von dem Rüſtungswahnſenn Europas. 

m lic Be babe ropa nichts gelernt, es habe im 

ku Schlüſſe gezogen. Gs n heute in Europa 

2 Mann unter den Waffen als im Jahre 1913 und 1914, und 
s o 


725 jede Berechtigung. Vor dem Kriege konnten 
rankreich und Rußland ſich auf die große deutſche Armee 
rufen (wobei Lloyd George allerdings ganz zu vergeſſen ſcheint, 
daß das ruſſiſche Friedensheer nahezu doppelt jo ſt ark 
war als das deutſche. Die Red.), während Deutihland und 
ſterreich auf die Gefahren des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes 
9 konnten. Die 1417 Militärmacht iſt heute 
aus Europa verſchwunden. Deutſchland ſeine 
Armee von 800 000 ie ren und Oſterreich feine Streit⸗ 
kräfte von 420 000 au 000 reduzieren müſſen. Trotzdem unter⸗ 
hält Frankreich heute eine Armee von 786 000 Mann, 
abgeſehen von den Reſerven, die mehrere Millionen betragen. 
überdies verſtärkte Frankreich ſeine Luftflotte in ſo m 
Maße, daß es heute über eim Anzahl von 1152 Flugzeugen gegen⸗ 
über 400 vor dem Kriege verfügt. Die Ziffern jagen noch nicht 
einmal alles, da überdies beiſpielsweiſe die Ausrüſtung der Flug⸗ 
zeuge außerordentlich zugenommen hat. F } 
Die Bevöllerung Deutſchlands ift ebenſo groß wie 

die Geſamtbevölkerung Polens, Rumäniens, Südſlawiens und der 
Tſchechoſlowakei. Trotzdem umfaßt feine Armee aum ein 
Jad 11 1 — 5 5 7 0 . 

e mehr die Möglichkeit, ſich im ndwe 

1 und ſie wird auch nicht BR fal den Krieg ausgebildet. 
Die deutlſchen Arſenale werden von den alliierten Offizieren auf 
das genaueſte u a trotzdem glaubt Frankreich eine Ar⸗ 
mee bon mehr als 700 000 Mann unter den Waffen halten zu 
vor deutſchen Angriffen zu ſchützen. Es gibt aller» 
weite große Armee in Europa: die vuſſiſche. 
loyd George da = Kraft wohl mehr auf dem 
Einfall Rußlands in Polen im Jahre 1920 war 


2 


Frankreich, das zw noch immer das reichſte Land 
iſt, hat infolge ſeiner militäriſchen Rüſtungen an einem Defizit zu 
leiden, das ez durch feine Notenpreſſe bergeblich auszugleichen 
ſucht. Ein Teil ſeiner inneren Anleihen wird wohl für den Wieder 
aufbau der zerſtörten Gebiete verwendet, der größere Teil aber 


wird für die militätiſchen Atsgaben vergeudet. 
Deulſches Neich. 


4 6 Millionen Mark für unbeſchäftigte Studienaſſeſſoren. Um 
die Notlage der unbeſchäftigten Studienaſſeſſoren und Studien⸗ 
aſſeſſorinnen zu lindern, hat der Kultusminiſter im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter die Mittel zur Gewährung von Unter⸗ 
ſtützungen für das laufende Rechnungsjahr auf mehr als 6 Mil- 
lionen Mark erhöht. Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß die 
nunmehr verfügbar gewordenen Mittel, die die planmäßigen Mittel 
e das Zwanzigfache überſteigen, ungeſäumt zur Auszahlung ge⸗ 
angen. S 5 

. Die deutſchen Gifenbahner erhalten eine Anleihe bon den 
engliſchen Kollegen. „Times“ = hat der britiſche Eiſenbahner⸗ 
bund beſchloſſen, dem veutf en Gifenbahnerverband 
eine Anleihe von 2000 Pfund Sterling zu gewähren, 
da letzterer ſich in ſchwierſger finanzieller Lage befin 
und die engliſchen Kollegen um Hülfe gebeten habe, 

Geplante Einſchränkung des Schulbetriebes in München. 
Die finanziellen Dien der Stadt München find io groß geworden. 
daß neben anderen Maßnahmen die Frage gevraſt werden ſoll ob 
nicht der geſamte Schulbeirieb auf die Vormittagsſtunden verlegt oder 
der dritte Teil aller Mäuchener Voltsſchulen geſchloſſen und mit 


anderen Schulen zufammengeleat werden Toll. 


: Aus aller Welt. 


Zugoflawiens Landesverteidigungsrat. Wie det. „Reichspoſt“ 
aus Belgrad gemeldet wird, fand am 6. Januar in Belgrad ein 
verſtündiger Miniſterrat ſtatt, in dem beſchloſſen wurde, einen 
Oberſten Rat für die Landesberteidigung zu 
ſchaffen. Dieſer Oberſte Rat hat in allen Angelegenheiten zu ent⸗ 
ſcheiden, die Kriegsvorbereitungen betreffen. Er beſteht aus dem 
Miniſterpräſidenten, der den Vorſitz führt und aus den Miniſtern 
für Krieg, Verkehrsweſen, Finanzen und Außeres ſowie aus dem 
Chef des Generalſtabes. Der Oberſte Rat wird eine ſtändig funk⸗ 
tionierende Behörde mit einem Sekretariat bilden. 


Der griechiſche König Konſtantin iſt in Palermo geſtor ben. 


Pu 


VEERELESESEI 1333939392953 
Die glückliche Geburt eines 

Sohnes 
zeigen hocherfreut an 


Elisabath, geb. Witliber, 
Lissa, den 10. Januar 1923. 


bse dose sees S O νðeů 
Spezialgeſchäft für moderne 


Brunnenbauten e de, 


Schwierigte Reparaturen une Ggtuntie. 


Erdunkerſuchungen nach Mineralien. 
Verſchiedenartigſte Pumpen und Antriebe ſowie 
Waſſerleitungen für alle möglichen Betriebe. 


Posener Tirfbrunnen⸗Baugeſchäft n. Punpenfabrif 


H. M. Palzer, Poznan, Zrangutta 6. Tel. 1568. || 


Achtung! 
Wer Gut oer Haus ma 


gut verkaufen will, wende ſich mil vollem 
Vertrauen an die Firma 
E. Dluzewski, Poznan 


Siowackiego 48. i 


Stelle zum Verkauf: 6 
Herrſchaft wh“ 


120 000 Morgen, inkl. 50 000 Morgen Wald. 
Preis 3½ Milliarden. 


Schloß ⸗Rittergut 


m der Lanſitz, 4500 Morg., Preis 325 Millionen. 


Außerdem 14056 
Nittergüter und Güter in Deutschland. 


Es kommen nur Selbſtkäufer in Frage. 
Rüdporto: 1000 Mark. 


A. E. Kunze, Abm. 0. D., $wieele 1. . 


Telephon Nr. 166. 
Habe in Deutſchland 


Güte Land⸗ u. Gaſt⸗ 


wirtſchaften, 
Holels in jeder Größe. 
Nur perſönliche Auskunft erteilt EM 


r 
I. Ziel'nski, Bluro Zjelneezne, Poznan, 


sw. Marcin 30, Eingang Garnearsta 1. 


Eine Dorfſchmiede ſofort zu verpachten 


Für einen deutſchen Schmied eine gute Exiſtenz. Off. unt. 
4963 a. die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. - 


Zu kaufen geſucht: ö 


1 eiserne Anlewelle mr nt 


vis 21 Ztr. Gewicht. Angebote nur fchriisiih an 
3. Rajemwsti, Wielka-wies, poczta But. 


(435 


Pianinos 


und zahle die höchsten Preise. 
BS- Offerten „Hotel Monopol‘, ug 


Kaufe 


Goldene Klaſſiker⸗Bibel, 


2 Bände, 40x30, mit über 100 ganzſeitigen Aunft- 
drucken gegen Höchſigebot zu verlaufen. Gefl. Augeboie 
unier Nr. 4494 an die Geſchausſtelle dieſes Blattes. 


Arthur Schittel u. Frau 8 


1 


Voſener Tageblall = 


UNAMEL 


feinster künstlicher 


von vorzüglichem Geschmack. 
Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei. 


Alleiniger Hersteller: 


>omwiat Cheimno. 


Bekanntmachung. Student 
Im Einvernehmen mit dem Mag'ſtrat erhöhe ich den 
Schornſteinfegertarif vom 1. Juli verg. Jahres um 75 Prozent. 
Die neue Taxe gilt vom 1. Oktober 1922 wie folgt: 
a) Für das einmalige Reinigen eines einjtödigen 7 8 
21.00 


ter itet für Mittelſchulen vor. 


Tafel-Honig 


Or. IW. A. Henatsch, Unislam 


erteilt Nachhilſeſtun den u. Freilag. 
Off. n 4962 a. d. Geſchſt. d. Bl.] Sonnabend, en 3.1. 


Der neue 


Poſttarif 


auf Karton mit Oeſe 
1 100 m. das Stück @ 
nach auswärts unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag ill 
zu beziehen durch 


poſener Buchdruckerei 

U. Derlaasanftalt T. A 
Poznan, 

ul. Zmwierzurtiecka 6. 


Schülerin, auch ält. Mad⸗ 
chen od. Fräulein aus guter 
Fam. von außerhalb findet 


d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


17 
Spielplan des Großen Sheniers. 
den 12. 1. abends 7% Uhr: „Die 
Jüdin“, Oper von Ha evy. 
na hm. 3 Uhr: „Hänſel und 
Gretel“, Märchen⸗Oper von Humverdinck⸗ 
(Vorſtellung für Kinder und Jugend. Preis: 


fur jedes belege Stodinert nch . 300. ermäßigung) 
d) für das einmalige Reinigen eines einftödigen Eu 3 U Ankänfe u. Berkäufe 4 A Sei; 7½ Uhr: „Carmen“, 
e e ee e, Ilses. er 1% 1, um 3 nber „Hänfet und 
o) für das Das Reinigen eines einſtöckigen 05 1＋9—— 1 — ee een von Humperdinck, 
erweiterten Kamin . X. * 5 Re g 5 
CCC 
Bae Es 9 „ 8 60,00 „ oder Wohnhaus — möglichſt ” Vorverkauf der Eintrittskarten bei Szrejbrowskti ulicg 
für jedes weitere Stockwerk mehn r 21,09 „ [Echaus — unter günſtigen] Fredru 1. 


Bedingungen zu kaufen geſucht. 
Rur ausführliche Offert. erb. 
unter Nr. 2,138 an „PAR“ 
Annoncenerp. Fr. Rataſezaka 8 


Gelegenheitskaufgeſuch. 


1 geſtrickte Jacke 


zu kauf n geſucht. Off. u. 4964 
an die Geichäftsit. d. Bl. 


e) Für die Reinigung von Zentralheizungen, Ausbrennen 
von Schornſteinen oder Räucherkammern zahlt man nach 
Vereinbarung. 

1) Dach⸗ und Kellerräume werden als Stockwerk gerechnet, 
falls ſich dort ein Brennherd befindet. 

Die Entlohnung für die Reinigung von Kaminen wird 
nach Stockwerken berechnet. 


Poznan, den 4. Januar 1923. 
Der Leiter des Staroſtwo Grodzkie. 
». m. p. Mizgalski. 


Ostmäckisehe Eisenhandeis-Gesellscnall z 


Schneidemühl, 


Verkaufsstelle der Eschmann-Huckert 1 1.1. 
‚und A. Drukenmüller en I. Berlin. 


Ver deckwagen 
in Deutſchland gegen einen 
ſolchen in Polen. 


Kaufe 
gutes Klavier. 


Eisen- u. Eisenwaren- de 5 =" 
Grosshandlung Kirchennachrichten 
Abteilung: Export nach Polen. ene 86 18135 


Lieferung frei Zollbahnhof ohne Speditionsgebühren. 


Grosses Lager in: 
Drahtstiften, Drähten, Schrauben, Nieten, Schaufeln, 
Spatsn, Forken, Baubeschlägen. Dralitgeflschten, 
Strohpressendrähten, Blumendrähten, Hufeisen, 

Hufnägeln, Stolen, Schleifsteinen, Aoker- 
geräten, Wagenachsen, Sprungfedern, 
eisernen Oefen. Herden, Kohlen- 
kasten, Ascheimern, Ofen- 
rohren, Eisenkurzwaren. 


Vertreter gesuch!. 


10: Gd. Greulich. — 11: 
Kindergottesd. Derſ. 
Luiſenhain. Sonntag 
10: Gd. Paarmann. 
Kreiſing. Sonntag, 2: 
Gd. Greu ich. 

-St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn 
abend Wochenſchlußgottes⸗ 
otenſt fällt aus. — Sonn⸗ 
tag, 10: Goitesd. Haeniſch. 
— 11%: Kindergd. Schneider. 
— Amtswoche: Schneider. 

St. Paulitirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Stuhlmann. 


D. Staemmler. — Amts⸗ 
woche: Stuhlmann. . _ 

Ev. luth. Kirche, wlica 
Ogrodowa 6 (früher Garten» 
ſtraße). Sonntag, 9 : 
Gd. — Donnerstag 
4: Franen⸗ u. Jungftauen⸗ 
vereln im Vereinsz. —Frei⸗ 
tag, 7%: Kirchenchor. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Büchner. 
12: Kindergd. Derſ. 

Ehriſtuskirche. Sonntag 
10: Gd. Rhode. Danach 
Kindergd. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn ; 


Wir liefern sofort 


Vertauſche gu:en |\ 
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11%: Kindergd. Der. — 
Mittwoch. 6: Bibelſtunde. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monat Jan dar 1923 


Name 


Wohnort 
Poſtanſtalt 


555 Se ee „ „ er} 
656§72ꝰ⸗%a⸗“ „„ 


Papier 


Anfragen erbeten 
National Reg'strier Kassen 
Gesellschaft m. d. l. 
Berlin-Neukölin 
Werra- Ecke Thiemannstr. 


Kaufe jeden Poften 


Särke. 


\ 


su. Papiergewebe⸗ | 


ab Lager Berlin tag. 10: Gd. Ille.— 11½: 
jedes behör für Kgd. Derf. — Freitag. 6 
Targa Behelhunde. Brummad. 
Nationalkassen „galenbeim. Sonntag 
‘ „l(Preſſeſonntag. 
* als Scheckrollen, Ev. Verein junger Männer. 
Kontrollstreifen, Sonntag. 6: Monats⸗ 
Farbe etc. verſammlung — 9: Abend⸗ 


andacht. — Montag, 7½: 
Blaſen. — Dienstag, 8: 
Vännerabteilung. — Mitte 
mod. 7: Bibelſid. — 8: 
Beſprechungsabend. — Don: 
nerstag 6 7: Polniſch. — 
7% Blaſen. Sonn⸗ 
abend. 8: Wochenſchlußand 
Kapelle der Diatoniſſen · 
Anſtalt. Sonnabend, 8 
Wochenſchlußgottes dienst. Sa⸗ 
rowy. — 10: Gd. Derf. 
Gemeinde gläubig ge 
taufter Chriſten (Baptiſten ), 
ul. Przemystowa (tr. Mar⸗ 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 


10: Predigt. — 11 ½ 
Sonntagsſch. — 2½: „om. 
Go tes dienſt. — 4% Pied. 


6: Jugend verein. 


Tentr Palacomy SER, 


Vom 12. bis 15. Januar: 


Dis Mädeten aus Ahessinien 


Allgemeine Bewunderung hervorrufendes 

amerikanisches Drama in 6 Akten mit 

Clara Kimbal-Young 
in der Hauptrolle. 


augenehme Penfion Bei 
aut. Aurfiche und Pflege in 
Stade Pofen. 12jahr. Tochtet 
im Haufe. Bei Herrſcha ten, 
die Lebensmitteln liefern, ver⸗ 
billigt ſich der Penſions preis. 
Gefl. Angeb. u. L. 4935 c. 
eginn der Vorstellungen um 4, 
” u 8 Uhr, an Sonn- u. 3 8 
um 4 Uhr, letzte um 8.30. 


K Colosseum 


sw. Marein 65. : j 
Vom 12. bis 15. Januar: 


Die Abanteurer des Bankviertls 


Grosses Abenteurer- u. Detektiv-Drama 
in 6 Akten mit BOB HILL in der Hauptrolle. 
Beginn der Vorstellungen um 4, 6 und 

8 Uhr. Sonntags um 3½, 


N 


der letzten um 8'/, Uhr. 


Gebildeter Landwirt, 


Beſitzer einer 250 Morgen großen Landwirtichaff, 
Wuüwer, Anfang. 30. wunidt Bekanntfchaft gebudeter, 
tarholiicher, nicht unvermögender Landwirtskochter, dei 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. Einheirat in 
größeie Landwirtſchaft erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Offerten mit Bild unt. M. &. 4889 an die Geſchäftsſtelle 
dees Blaues erbeten. — Diskretion Ehrenſache! 


Zur Auſchafſung empjehlen wir folgende "_ 


Kalender für das Jar 1923. 


aghnundümwuumnmnammnmnumlmnuunmmudunuamamngamnnmtnanmun 


1 Wandkalender, Oltav, Karton, einſeitig, Me. 100, 
1 Wandkalender, Grof quartformat. zweiſeitig, auf 
dünnem Karton, Mk. 200, 
Derſelbe auf Pappe ge,ogen Mk. 400, 
Aleine Taſchenkalender. Mt. 300. 


Landwirlſchafllicher 
kalender für Polen 1923. 


144 Seiten, enthaltend: Kalendarium, verſchiedene 
Erzählungen. landwirtſchaftl. u. andere Aufſätze. 
verzeichnis der Jahrmäctte uſw. Preis Mt. 1200. 


deutlicher Heinatbole 


in polen — für 1923 
Großoktavformat 180 seiten umfang mit Illuſtra⸗ 
tionen und Erzämungen, ſowie Märkte verzeichnis 
und nützlichen Ratſchlägen landwirtſch. Abyandlungen 
ufw. 

3 Preis 700 mark. 
nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlog 


Alle Kalender ſind eingetroffen u. zu beziehen durch: 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt J.. 


Poznan, ul. Zwieriyniecka 6 


(fr. Tiergartenſtraße 


Stra ge. 


Offerte mit Preisangabe an ea lagen 7: Gebeiſtunde. 


Io: seh Poznan, pl. Wolnesci 1. — Freitag. 7%: poln. 
Firma T. Nowick, gere . (G e 


5 au und daß in der Tat noch ſehr viele mi 
1 


Sonnabend, 13. Januar 1923. 
Jokal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, den 12. Januar. 


Die Standgerichte im ehem. preußiſchen Teilgebiet. 

Im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet (Wojewodſchaft Poſen und 
Pommerellen) werden mit Gültigkeit vom 28. Dezember 1922 auf 
die Dauer von 6 Monaten Standgerichte eingeführt und 
zwar auf Grund des Geſetzes vom 30. Zuni 1912. Die Standgerichte 
werden auf Tod oder lebenslängliche Zuchthausſtrafe aburteilen in 
Sachen öffentlicher Gewalt. Totſchlag uſw. Das 
Urteil wird innerhalb von 24 Stunden vollstreckt. 


Deutſche Reichsangehörige in Polen. 
Dias deutſche Reichs arbeitsminiſterium hat beim Verſorgungs⸗ 
amt Schneidemühl eine „Veriorgungsabteilung für Reichs⸗ 
angehörige in Polen“ gebildet. die far die Verſorgungsangelegenbeiten 
aller in Polen (ohne Polnisch ⸗Oberſchleſten) wohnenden Reicht: 
angehörigen zuſtändig ift, einſchließlich der Umanerkennung (auch in 
Henterbliebenenſachen) und der Z hlung der Verſorgungsgebünrniſſe. 
Über Berufungen entſcheidet das Verſorgungsgericht in Schneidemähl. 
Überleitungsangelegenheiten von Verſorgungsſachen der nach dem 
Reich abwandernden Verſorgungs berechnigten bearbeitet das Ber: 
lorgungs amt Schneidemühl. Sonſtige Erhebungen erfolgen durch 
Vermittelung der deutſchen Konſulate in Poſen für die Wojewod⸗ 
halt Poſen. in Thorn für die Wojewodſchaft Pommerellen. und 
durch die Konſulatsabteilung der deutichen Geſandtſchaft in Warſchau 
für außerhalb des Abtretungsgebiets liegende Orte. 


Zuverläſſige Berichterſtattung. 
In der „Gerichtschronik“ ſeiner Nr. 8 (Freitag, den 12. Januar) 
berichtet der Kurjer Poznanski“: 


„Vor der vierten Strafkammer ſtand als Angeklagter der ſchon 
durch viele Prozeſſe bekannt gewordene Redakteur des Jae 
Tageblattes Dr. Wilhelm Loewenthal aus Poſen. Die Anklage 


wirft ihm vor, daß er im Leitartikel „Übergriffe, nichts als Über: 
riſfe“ in Nr. 247 vom 20. Dezember 1921 die gasführenden Ber 
örden verleumdet hätte, indem er ihnen unberechtigte Einſetzung 
neuer Pächter auf Anſiedlungsgrundſtücken und Exmiſſion der An⸗ 
ſiedler, die nicht gutwillig räumten, mit Hilfe von Polizei und 
Truppen vorwarf. Der Richter 5 in der Verhandlung mit Recht 
hervor, daß die Enteignung („wywiaszcezenie“: jo ſchreibt der 
„Kurjer“. nm. d. Schriftltg.) eine Folge des Ver⸗ 
alfens der Deutſchen von der Art des Dr. 
odewenthal sei, die nicht verſtehen können, daß ihre eigene 
Waffe gegen ſie angewandt wird. Der Staatsanwalt beantragte 
30 000 Mark Geldſtrafe. Das Gericht beſchloß Einſtellung 
des Strafverfahrens, weil der Strafantrag erſt 
nach Ablauf der vom Geſetz vorgeſchriebenen Friſt 
geſtellt wurde.“ 
Dieſer Bericht des „Aurjer Pozn.“ enthält zwei glatte 
Unwahrheiten, und zwar: ö 
1. Es iſt nicht wahr, daß der Richter hervorgehoben hätte, 
die „Enteignung“ (wie der „Karjer“ dieſe Maßnahme nennt) 
wäre „eine Folge des Verhaltens der Deutſchen von der Art des 
Dr. Loewenthal“. 2 
Es iſt nicht wahr, daß das Verfahren wegen Verjährung 
eingestellt wurde. Vielmehr wurde Dr. Loewenthal ordnungs⸗ 
mäß und von Rechts wegen freigeſprochen, weil die Ausſagen 
er Belaſtungszengen die Richtigkeit der unter Anklage 
geſtellten Angaben des „Poſener Tageblattes“ erwieſen. 


Worüber zu Natz und Frommen des „Kurjer Pozn.“ nachge⸗ 
leſen werden lann in dem ſehr genauen und zunerläſſigen Bericht 


des „Rof. Tagebl.“ rn * Poſ. Tagebl. Kr. 4, Sonn 


abend, den 6. 


Ein gerichtliches Nachſpiel zum vorjährigen 
Laudarbeiterausſtand. 
Während des Landarbeiterſtretks im Juli und Auguſt vorigen 
wurde ein Transport von arbeitswilligen 
Städtern im Dorfe Trgeciewnica, Kreis Wirſitz, von 
Streikpoſten angehalten, wobei einer von den begleitenden Poli- 
äiften, von der Menge, die ſich inzwiſchen angeſammelt hatte, ange: 
griffen und erheblich mißhandelt wurde. Dieſe Vorgänge 
dom 5. Auguſt 1922 waren Gegenſtand der Verhandlungen vor der 
Straftammer des Bromberger Bezirksgerichts. Viergeyn 
meiſt junge Landarbeiter ſaßen, der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ zufolge, auf der Anklagebank. Angeklagt waren fie auf 
Grund der SS 115, 125, 118, 146, 196 des Strafgeſetzbuches, ernen 
öffentlichen Auflauf zum Zwecke von Gewalttaten veranſtaltet, der 
Polizei Widerſtand geleiſtet, Poliziſten beleidigt und einen Beamten 
körperlich angegriffen und ſchwer mißhandelt zu haben. 
Außer dem Hauptangeklagten Wierzchucki leugneten 
alle, 8 an dem Beamten vergangen zu haben. Belaſtet 
kurden vor allem durch die Ausſagen des erſten Angeklagten, 
er von faſt allen behauptete, fie hätten ihm verſichert, den Poliziſten 
Fat verhanen zu haben. Die Ausſagen der beiden Kronzeugen, der 
Poliziſten Notwich und Maciaſzezyk, erhärten nur den Tatbeitand 
— allgemeinen, brachten jedoch gegen die einzelnen Angeklagten 
nichts beſonders Belaſtendes, da #4 die beiden Beamten begreifs 
weiſe der eee Perſonen nicht klar erinnern können, zu⸗ 
Pur da am Vorfall eine Menſchenmenge von 80 bis 90 Perſonen 
Haun har. Der miß handelte Poliziſt Nowicki kann ſich nur des 
1 ptangeklagten — ei klar erinnern, da dieſer ihn auerjt 
De ffen und verſucht hat, ihm den Karabiner zu entreißen. 
r gibt das zu, geſteht auch, den Beamten tätlich an⸗ 
gegriffen zu haben. 
Staatsanwalt beantragte ſtrenge Beſtra fung, 
meſdem einige mildernde Umſtände vorliegen, wie a — 
Selen Angellorten, der Umſtand, daß fie zum größten Teil nicht 
Ste find, ſowi die allgemeine Aufregung während des 
daß 8 uſw. Nachdem der Verteidiger darauf hingewieſen hatte, 
ei durch die Vernehmung der Zeugen kein einziger Angeklagter 
mwandfrei des Verbrechens der Mißhandlung von Beamten über: 
c N nde Umſtände an⸗ 
ten ſeien, * er Freiſprechung aller Angeklagten. 
de g zog ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück, die über eine 
Rage Stunde dımert-. Der Gerichtshof hat gegen alle 14 Ange⸗ 
gef das Schuldig in höherem oder geringerem Maße aus- 
mi en, jedoch die dom Staatsanwalt beantragten Strafen ge⸗ 
Der Vorſitzende verkündete folgendes Urteil: 
r Gericht hof bat alle Argeklagten für ſchuldig 
Wie en und die einzelnen zu folgenden Strafen verurteilt: 
und Söcducki zu 2 Jahren Gefängnis. 
Szu ken alinsti u je 1% Jahren. Narszny und 
Korte zu 14 Monaten, Olfzal, Wiad Kufel und 
Inch; zeweki zu je 18 Monaten, Foſef Aufel, Sie» 
8 Manund Wojewodzki zu je 9 Monaten, Daron zu 
en, Gol gta und Zumozins ki zu je 6 Monaten. 


5 nd bang des Aitobolpatents, Die Zahlung für das Patent 


s und Likötfabriken wurde im ganzen Sta 
vom 1. 8 ab non 500000 Rant anf 3 000 (00 Mark erböht. 5 
A Betrag darf von Deutſchland ins Ausland mit ⸗ 
und Abänder en? Der Deutſche Reichstag hat der Ergänzung 
> Abänderung des Geſetzes gegen die Kapitalflucht vom 24. Des 


zember 1920/22, März 1922 mit Wirkung vom 1. Januar 1923 


55 zugeſtimmt. Daraus iſt beſonders hervorzuheben die Er⸗ 
bung der Freigrenze für die perſönliche Mitnahme vor 


* 


Voſener Tageblall. 


Pawaliſzſf 


Zahlungsmitteln von 20 000 M. auf 200 000 M., im kleinen Grenz⸗ 
verkehr von 3000 M. auf 20 000 M. monatlich (natürlich in deut⸗ 
ſchem Gelde). 

# Annahmepflicht für beſchüdigte Banknoten. Beichädigt: 
Banknoten müſſen in den Kaufläden angenommen werden, 5 
fern noch eine Nummer und eine Unterichritt darauf erkenntlich find. 
Wird die Annahme verweigert: fo macht fich der betreffende Kaufmann 
ſtraibar. Ein ſolcher Fall ereigne ebſich kürzlich in Warſchau wo der 
Kaufm inn Waſileweki zu vier Wochen Hait verurteilt wurde. wel er 
die Annahme eines beſchädigten 5 O⸗Markſcheines verweigert hatte. — 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf hinweiſen daß 
es fi für die Kaufleute empfehlen würde, beſchädigte Bank⸗ 
noten nicht wieder auszugeben, ſondern zu ſammeln 
und an der Landesdarlehnskaſſe gegen beſſere Noten einzutauſchen. 
Auch für Gaſtwirtſcharten wäre das Gleiche zu emviehſen. 

0 Ausfall der Auswandererzüge. Das Deutſche General⸗ 
konſulat, Abteilung Abwanderung, bittet uns folgendes mitzuteilen: 
Die Auswanderertzüge fallen von jetzt an bis auf weiteres 
aus. Die Auswanderer mit Ziel können ihre Ausreiſepäſſe an 
den Tagen, welche das Bureau für ſie feſtſetzt, abholen und er⸗ 
halten dann gleichzeitig von hier aus die Genehmigung zur Be⸗ 
nutzung der fahrplanmäßigen Perſonenzüge. Die Auswanderung 
derjenigen Perſonen, welche ohne Ziel nach Deutſchland gehen 
(Zielloſe) iſt bis auf weiteres geſperrt. A 
2 20 000 Mark Belohnung hat der Magiſtrat unſerer 
Stadt für die Ermutelung eines Gullygitter⸗Diebes ausgeſetzt 


Cello⸗ und Silanierfongert von Paul und Marie Schramm. 


Zu dem am 25. d. Mie., abends 8 Uhr, im großen Saal des Evan⸗ Auf einer ſilberne 


geliſchen Vereinshauſes ſtattfindenden Konzert von Paul und 


2 - 
Beilage zu Nr. 9. 
heute auf einem kritiſchen Wendepunkt. Wenn eine Geſundung 
des europäiſchen Wirtſchaftslebens nicht bald einſetzt, geht die 
Führung unweigerlich an Amerika "über. Eine Geſundung auf 
unſerem Kontinent iſt nur möglich auf dem Wege großer wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenſchlüſſe, wie ſie für die Induſtrie ſchon ein⸗ 
geſetzt haben. Für die Landwirtſchaft empfehle ſich für das erſte 
ein intenſiver Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens. Auch Maß⸗ 
nahmen zur Geſundung unſerer Valuta und die Möglichkeiten der 
Einführung einer Roggenwährung ſtreift der Redner. Als zweiter 
ſprach Hauptmann a. D. Richard Contag über „Stadt und 
Land“. Er gab feinen Worten mehr den Charakter einer Plau⸗ 
derei, um dem ziemlich heiklen Thema ohne Schaden etwas von 
dem Ernſt nehmen zu können. Rein ſachlich behandelte er zwei 
verſchiedene Artikel in der „Rundſchau“ und im „Kujawiſchen 
Boten“, die beide von dem Intereſſe für unſere heimiſche Landwirt⸗ 
ſchaft diktiert ſind, er erwähnte die Wichtigkeit der Landwirtſchaft 
für unſeren Wirtſchaftsaufbau und ging dann auf das Verhältnis 
von Stadt und Land über. Die gegenſeitige Unterſtützung könne 
nur nach Anbahnung eines beſſeren Verſtändniſſes auf beiden 
Seiten erfolgen. Eindringlich empfahl er dem Landwirt, das Seine 
dazu beizutragen. Eine lebhafte Ausſprache folgte dem Vortrag, und 
err Hinſch konnte nach dreiſtündiger Sitzung mit Genugtuung 
feſtſtellen, daß die Januar⸗Verſammlung ſicherlich vielen Mitglie⸗ 
dern Anregungen mit auf den Weg gegeben habe. 

„ Janowitz, 11. Januar. In der Nacht zum Montag drangen 
Diebe in die Wohnung des Propſtes Noak und entwendeten 
dort elf ſilberne Löffel ſowie andere Silberſachen, 3/ Meter 
Marengoſtoff und 35 000 M. bares Geld. Geſamtwert eine Million. 
Gabel befanden ſich die Zeichen Ks. T. N. 
war, Einbrecher drangen in der Nacht 


* Grin, 11. J 


Marie Schramm ſeien einige Preſſeſtimmen von 1921 über diefel zum Montag durch Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe in die 


Künſtler mitgeteilt. 
Paul Schramm, daß er nach langjähriger Abweſenheit wieder mit 
der prachtvollen Lyrik ſeines Spiels bezauberre. 


ſtellt eine große Begeiſterung und endloſe Hervorrufe feſt. 
drücken ſich Preſſeſtimmen aus Stockholm und Upſala aus. Hier 
wird ſeine ſeltene Beherrſchung von Ton und Anſchlag hervor⸗ 
gehoben, feine glän⸗ende Technik und die geiſtige Durcharbeitung. 
Ebenſo günſtig berichten das „Berliner Tageblatt“ und der „Börſen⸗ 
kurier“ ſowie Wiener Zeitungen über das techniſch und geiſtig 
ſichere und fein durchgearbeitete Spiel von Marie Schramm. Ein⸗ 
trittskarten zu dieſem Konzert, das von dem Ausſchuß zur Pflege 
deutſchen Geiſteslebens beranſtaltet wird, ſind im Vorverkauf in 
der Zigarrenhandlung von A. Gumnior, Ecke St. Martin⸗ und 
Viktöriaſtraße, zum Preiſe von 2000, 1500, 1000 und 500 M. zu 


Ebenſo 


haben. 1j 


A* Perikles von Tyrus. Auf das heute, am 12. d. Mts., abends 
8 Uhr im großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt⸗ 
findende Gaſtſpiel der Wanderſpiele mit dem Shakeſpeareſchen 
Märchenſpiel „Perikles von Tyrus“ ſei nochmals hingewieſen. Es 
iſt ein echtes Märchendrama, das die heiteren und tragiſchen Schick⸗ 
fale des Königs von Tyrus in farbigen Bildern darſtellt. Ein 
Stück, das durch den Reichtum an Abwechſlung ſowie die Tiefe und 
Innigkeit ſeiner Darſtellung des großen Dichters würdig iſt. Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von 2000, 1500, 1000 und 600 M. find an 
der Abendkaſſe zu haben. « 

+ Der Poſener Bachverein nimmt feine Proben am Montag 
dem 15. d. Mts., in der Aula der früheren Berger⸗Oberreal⸗ 
ſchule. Schützenſtr. 4 II, wieder auf, für die Damen um 7%, für 
die Herren um 81% Uhr. i 

x Angeſchwemmte Leiche. Am Mittwoch wurde in Swonowo 
bei Obornik die Leiche eines 20—25jährigen unbekannten jungen 
Mannes, vermutlich eines Soldaten, aus der Warthe gezogen. Er 
iſt 1,50 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, engliſch geſchnittenen 
Schnunrbart; war bekleidet mit einem Trikothemd, Leinwandunter⸗ 
beinkleidern, gelben Leinwandbeinkleidern und einer Militärdrillich⸗ 
jacke. Angaben über die Perſönlichkeit des Vermißten nimmt die 
Kriminalpolizei entgegen. 5 

x Spurlos verſchwunden iſt ſeit Mittwoch aus der elterlichen 
Wohnung in der ul. Staſ yea 7 (fr. Moltkeſtr.) der neunjährige 
Schullnabe Johann Szymanski. i 

n Eigentümer geſucht. Von der Polizei im Petrikau wurden 
zwei Männer unter dem Verdacht von Raubüverfällen feſigenommen. 
Ihnen wurden u. a. ein alter Zehnrubelſchein 220 Kerenski⸗ Rubel, 
ſowie verſchiedene andere Sorten Geldſtücke und ein neuer belgiſcher 
Revolver abgenommen. Die Eigentümer der Sachen können ſich bei 
der hieſigen Krimtnalvolizei melden. > 

x Ein 5 Millionen Diebſtahl. Geſtern wurde in ber. wlica 
Wielka (fr. Breiteſtr.) ein Paket mit Hefebanderolen im Werte aon 
4800 000 Mk. geftohlen. Die Banderolen waren Eigentum der 
Hefeſabrik in Luban und haben für dieſe den angegebenen Wert; für 
den „Herrn“ Spitzbuben, der fie natürlich kaum verwenden lann und 
der in dem Pakete gewiß einen andereen Inhalt vermutet hat, ſind 
ſie wertlos. € 

x Beim Diebſtahl überraſcht wurde geſtern vormittag an 
Einfahrt zum Güterbahnhofe der 20jährige Arbeiter Faſerski. 
ul. Polna 9 (fr. Feloſtr.) wohnhaft. der mit Hilfe eines geflüchteten 
Komplizen von einem Militärwagen 10 Paar Hufeiſen mit Einlagen 
geſtohlen hatte. — Ferner wurde in der Sw. Marcin (r. St. Martins 
ſtraße) der Arbeiter Anton Mackowiak beim Dievftahl von Kloſett⸗ 
röhren überraſcht und feſtgenommen. 


— eeeneueungd 

el Schwerſenz, 11. Januar. Zu einer Weihnachtsfeier 
hatte die höhere Privatſchule Schwerſenz die Eltern 
der Schüler, ſowie Freunde und Gönner aus Stadt und Umgegend 
zum 18. Dezember durch ihren Leiter, Pfarrer Schulze, ein⸗ 
geladen. Jedoch mußte die Veranſtaltung infolge der behördlich 
angeordneten Landestrauer im letzten Augenblick auf den 18. De⸗ 
zember verſchoben be Nichtsdeſtoweniger groß war aber der 
Eifer und die Freude bei den kleinen Deklamatoren und Mimikern, 
und erfreulich zahlreich auch die Menge der Gäſte, die den Saal 
im Hotel Polski (früher Goerlt) bis auf den letzten Platz füllten. 
Nach gemeinſamem Geſang und Begrüßung der Erſchienenen 
durch Pfarrer . folgten von Frl. Schulze und Frl. 
Zimmermann wohleingeübte und verſtändnisvoll vorgetragene 
Deklamationen der Schüler. Helle Begeiſterung, beſonders bei 
den kleinen Zuſchauern, rief das lebende Bild: „Ein Weihnachts⸗ 
traum“ hervor, das in 6 Einzelbildern die Geſchichte der Geburt 
Jeſu veranſchaulichte. Den Schluß des erſten Teiles der Vor⸗ 
führungen bildete das von Fräulein H. Schulze mit Ausdruck 
und Innigkeit geſungene „ — 9 der Hirten“. Aus dem 
zweiten Teil des Programms iſt das Miſſionsſpiel: Tommys Weih⸗ 
nachtsbitte beſonders anerkennend hervorzuheben, in dem von 
kleinen Mädchen und Knaben der Weihnachtsabend in einer 
Miſſionarfamilie recht lebensvoll dargeſtellt wurde. Nach gemein⸗ 
amem Geſang bekannter Weihnachtsklänge endete die zur vollen 
Zufriedenheit für Veranſtalter und Gäſte ausgefallene Feier, an 
die ſich ein zwangloſes Beiſammenſein ſchloß. | 


— —— En en. 

r * Inowrockaw, 9. Januar. Die letzte Monatsverſamm⸗ 
un 
war beſonders gut beſucht. Der Vorſitzende, Herr Hin ſch⸗ Lach- 
mirowitz, konnte den Vertretern der beiden zum Verein gehörenden 
Landkreiſe ein herzliches frohes neues Jahr wünſchen, mußte aber 
auch an einen Verluſt erinnern, der die lujawiſche Landwirtſchaft be⸗ 
troffen hal. Das Andenken an den kürzlich verſtorbenen Guts⸗ 
beſitzer Wiegand⸗Trzask wurde durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt. Dann ſprach Landesökonomiera! Dr. Wegener ⸗Poſen 
über die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe unſerer Zeit. Er begann mit 
einer hiſtoriſchen Betrachtung über das Emporblühen und den 
Niedergang der großen Handelsmächte und Handelsſtädte der Welt: 
Venedig. Liſſabon, Amſterdam, London uſw. Gerade London 


„Politiken“ aus Kopenhagen ſchreibt über Wohnung von Lewandowski und entwendeten 3 


z . , g „Berlinstelgonafftoff, 3 Meter Voile und zwei Barchendbluſen. 
Tidende“ bezeichnet ihn als einen der bedeutendſten Pianiſten und der geſtohlenen Sachen iſt 


ſchen evangeliſchen Kirche die 
gewählten Seelſorgers, 


des Landwirtſchaftlichen Vereins Kufſawienſ 


us 


Meter Cheviot, 
4 Meter Dia⸗ 


2 ter Muſſelin, 4 Meter weißen Bluſenſtoff, 
0 Meter Muſſelin 5 . 5 


ſehr hoch. 

Am Sonntag fand in der Altſtädti⸗ 
Einführung des neu⸗ 
farrers Mel horn aus Lautenburg, ſtatt. 
Nach der Liturgie verlds er einen Berufs brief der Stadt Thorn 
(als Patron) ſowie das Beſtätigungsſchreiben des Poſener Konſi⸗ 
ſtoriums; hierauf hielt Stadtrat a D. Mal lan eine längere Be⸗ 
grüßungsanſprache, und die Gemeinde ſang das Lied „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“. Die Kirche wies feſtlichen Schmuck auf. 


Aus Kongreßpolen und Galisien. 

* Warſchau, 9. Januar. Zu einem aufregenden Kamp 
zwiſchen einem Banditen und der Polizei kam es 
in der Ortſchaft Stara⸗Wies bei Kasnoſtaw. Die Polizei 
hatte nämlich herausbekommen, daß ein langgeſuchter Räuber 
namens Ciesla regelmäßig in einem Hauſe des Dorfes ein⸗ und 
ausgehe. Nachdem aus benachbarten Orten Verſtärkungen herbei⸗ 
geholt worden waren, umſtellte eines Abends die Polizei das Haus 
und forderte den Banditen auf, ſich zu ergeben, der aber das Spiel 
nicht verloren gab, ſondern mit Revolperſchüſſen antwortete. Es 
entſpann ſich nun ein langes Feuergefecht, bis ſchließlich eine Kugel 
den Räuber niederſtreckte. 2 e 

* Warſchau, 9. Januar. Hieſigen Blättern zufolge ift am Sonn ⸗ 
abend der Oberkondukteur Staniewski auf dem War⸗ 
ſchauer Hauptgüterbahnhof überfahren und getötet worden. 
Ebenſo wurde fein älteſter Sohn, ein 14 jähriger Junge, ge⸗ 
tötet. Sein zweites Kind kam mit einigen Verletzungen davon. 
Anſcheinend hatte der Verunglückte, als er mit ſeinen beiden Kin⸗ 
dern die Gleiſe überſchreiten wollte, das Herannahen eines rangie ⸗ 
renden Zuges nicht geſehen. 5 

* Warſchau, 10. Januar. Am Sonnabend veranſtalteten in 
der Privatwohnung eines Friſeurs namens Dombrowski der 
Friſeur, ſeine Frau und eine Mitbewohnerin des Hauſes eine 
ausgedehnte Orgie. Als alle ſchwer bezecht waren, ärgerte 
ſich Frau Dombrowska über ihren Mann und begoß die dritte 
Teilnehmerin mit Karbol. De wurde ſchwer verletzt und mußte 
in ärztliche Behandlung übergeführt werden. 


„Zoppot, 9. Januar. Freiwillig in den Tod ge- 
gangen iſt in Adlershorſt der polniſche Oberleutnant S. 
Er erſchoß ſich in der Nähe des Kurhauſes. Zu dem tragifchen 
Vorfall erfährt die „Gaz. Gd.“, daß der aus dem Lehen nejchiedene, 
kaum 20jährige Offizier zu der großen Gruppe derjenigen gehört, 
die, als Frontkämpfer verwundet, ſiech in die Heimat zurückkehrten 
und nach notdürftiger Wiederherſtellung entlaſſen wurden. Der 
Verſtorbene erhielt eine monatliche Rente von 3000 Mark. Es 
war ihm nicht gelungen, eine auch nur notdürftige Exiſtenz zu 
finden. Not, Krankheit und Verzweiflung haben ihm die Waffe 
in die Hand gedrückt. 

Ans Oſtdeutſchland. N 

„ Marienburg, 6. Januar. Ein Eiſenbahnunfall mi 
tödlichem Ausgange ereignete ſich Sonntag nacht 12 Uhr 
auf dem Bahnhofe. Beim Überſchreiten der Gleiſe wurde der Ran⸗ 
giermeiſter Schubring aus Sandhof von der Rangiermaſchine 
zu Boden geworfen und weitergerollt, wobei ihm die Eingeweide 
bloßgelegt wurden. Der Verunglückte, der im 39. Lebensjahre 
ſteht und eine Witwe mit vier unmündigen Kindern hinterläßt, 
von denen das jüngſte 11 Monate zählt, ſtarb bald nach Einliefer 
rung ins Krankenhaus. £ R a 

n Taplau i. Oſtpr., 8. Januar. Die Tochter eines ſeit 
Monaten Arbeitsloſen feierte Hochzeit. Nach der kirch⸗ 
lichen Trauung fuhr die Hochzeitsgeſellſchaft von 24 Perſonen nach 
dem erſten Hotel der Stadt. Im großen Vereinszimmer 
wurde das Eſſen ſerviert. Der Bruder der jungen Frau, der noch 


Thorn, 9. Januar. 


bei feinen Eltern lebt, iſt ebenfalls ſchon ſeit Monaten ar⸗ 


beitslos. Vater und Sohn find ungelernte Arbeiter. 


Statt jeder beſonderen Einladung! 
Sonntag, den 14 Januar ex., findet im Reprä- 
enfanteniaal der Synagogen-Gemeind die bereits 
ſchon früher angekündigte 


Schulfeier der iſraelit. Schule 


flatt. Um zahlreiche Beteiligung wird höflichſt erſucht. 
Beginn 6 Uhr abends. 5 
Die Schulleitung 


Kaufe HAUS 


— ·˙ a 
in guter Lage in Poznan. 


Ausführliche Angebote unt. K. C. 2292 an 
Reklama Polska, Aleje Marcintowskiego 8. 
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* 
1 
Neues vom Tage. 
$ In der Grube Donnersmarck in Oberſchleſien brach in der 
Nacht zum 11. Januar ein Großfeuer aus. Nach den bis⸗ 
herigen Angaben befanden ſich 43 Bergleute in der in Flammen 
ſtehenden Grube. Näbere Einzelheiten fehlen zurzeit. 
Ein D- Zug⸗Diebespaar verhaftet. Auf der Fahrt im D. Zug 
ion Saßnitz nach Stralſund wurde kürzlich ein Ehepaar über⸗ 
raſcht. das einem Schweden einen Koffer mit wertvollem In⸗ 
halt aus dem Abteil entwendete. Es ſtellte ſich heraus, daß das 
» angebliche Ehepaar bereits zahlreiche Diebſtähle auf den berſchie⸗ 
denſten D-Zugſtrecken verübt hatte. In ihrer Wohnung in Saß⸗ 
nis fand man Kleider und Wäſche im Werte von vielen Mil- 
lionen ſowie Gold⸗ und Silberſachen und zwölf Koffer. Die Frau 
iſt eine geſchiedene Frau Wahl, während der Mann Papiere auf 
den Namen Schloſſer Brandenburg bei ſich führte. 
Silveſter⸗Unglück in Krumhübel. Ein ſchweres Unglück hat 
ſich in der Silveſternacht in Krumhübel im Rieſengebirge er- 
eignet. Beim Verkauf von Scher zartikeln wurde verſuchs⸗ 
weiſe einer der die Norm einer Eierhandgranate hatte, entzündet. 
Es handelte ſich aber um eine wirkliche Handgranate. 
die explodierte. Dem Käufer, einem Engländer, wurde die 
and weggeriſſen. Die Verkäuferin und noch ſechs andere Per⸗ 
onen wurden ebenfalls ſchwer berwundet. 
$ Opfer ber Berge, Aus Bern wird gemeldet: Die beiden 
Brüder Profeſſor Charles de Rahn aus Lauſanne und In⸗ 
1 David de Rahn aus Affeltern am Züricher See, die am 
Dezember zu einer Skitour nach dem Wildhorn aufgebrochen 
waren, find ver ſchollen. 
ſind ſie von einer niedergegangenen Lawine begraben wor⸗ 
den. Bisher hat man noch keine Spur von ihnen entdeckt. 


* 

Eingelandt. 
dieſe Rude übernimmt die 

8 dem Publitum. — on ne III 4 ne 

Bu dem Eingefandt in der Beilage zu Nr. 7 des „Poſener 
Tageblatts nehmen wir Stellung und erheben gegen die Ge⸗ 
ſchäftsleitung des Bauernvereins Kreis Jarotſchin den Vorwurf. 
ihren Verpflichtungen gegen die deutſchen Wanderſpiele (Leitung 
Marowski) nicht ngchgekommen zu ſein. Die Vorbereitungen zu 
dem am 7. Januar in Jarotſchin angeſagten Spiel waren uneratt 
und mußten erſt durch unſere Initiatibe teils neu eingeleitet, 
teils beendet werden. Die Geſchäftsführerin hat es, verſäumt, uns 
perſönlich über den Stand der Dinge zu orientieren, wozu wir ihr 
rechtzeitig die Gelegenheit gegeben haben, fo daß wir durch die 
ſchlecht orientierte Vertretung einen durchaus negativen Eindruck 
von der Vorbereitung bekommen mußten. Doch — und dies ſei 
ausdrücklich bemerkt — entſchloſſen wir uns erſt zu einer Abſage, 
als die Jarotſchiner Geſchäftsführung anderweitige Verpflich⸗ 
tungen gegen uns in der Provinz (Pleſchen, Oſtrowo) nicht hielt. 
Da wir, wie allgemein bekannt iſt, niemals um dez Gewinnes 
willen arbeiten, war es für uns nach den Erfahrungen in Jarotſchin 
ſelbſtwerſtändlich, auf jedes weitere Entgegenkommen in dieſem 
Kreiſe zu verzichten. 

Marowski. 


en, 11. Januar 1923. 
Brieffaſten der Schriftleitung. 
(Uns künſte werden unſeren Jeſern gegen LE der Bezugs quittung unenigeltit i 


"aber ohne Gewähr erteilt, Brieſliche gt nur ansnabmeweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarte beilient,) 


C. J. in N. Sz. 1. In dem betr. Artikel war ausdrücklich 
rur von Hypothekengeldern, nicht aber von Darlehnskaſſengeldern 
die Rede; infolgdeſſen kommen die letzteren gar nicht in Frage. 
2. Nur in polniſchem Gelde. 3. Sie müſſen uns doch zunächſt ein⸗ 
mal mitteilen, wofür und bei wem Ihre Tochter die 16 000 M. 
hinterlegen mußte. ö 


DEE" Suche zum 1. April 1923 m | 


Ay 
einen jungen, 


ev. Rechnungsführer, 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, der 
auch im Felde helfen muß. Zeugnisaoſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche einſenden. (4923 

bei Zlotnili Kuſaws kie, 


Kr amer, Jordauowo pow. Inowroctaw. 


2 Pirtſchafts⸗Aſſiſtenten | 


die ihre Lehrzeit beendet habe 
eoil, junge Herren, dt, der sekt, See, haben 
müchtig find. ſucht zum 1. April 19 495 


23 4957 
Gülerdirekllon Gora bei Jarocin. 


‚Stelle des Auliusbenmien, 
Kantor und Schochet 


per ſofort zu beſetzen. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an den 


Voftarnd der jüd. Korporation Sroda. 


Ephraim Mendel. 14953 


Einen Müllerlehrling, 


nicht unter 16 Jahren, ſtellt ein G. Krüger, Ruba 
Miyn b. Nogoino, f (49 5 


Intelligente, gebildete Dame, 


firm in Stenographie und Maſchi det bei 
dee 


als Privaiſekretärin 2 
g 
in größerer Provinzſtadt. Polniſche Sprachkenniniſſe erwinıcht, 
a oh RR 
dieſes Plates erbrien, . : PR 


% 


ältere Perſon. volitändig perfekt in der doppelten Buch⸗ 
füheung, bilanzſicher, von ſofort geſucht. Polniſche 
Sprare erwänicht, tt aber nicht Bed ngung. 
Schriftliche Angebote mit Keugnisabſchriſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an den 
Bromberger Wiriſchaſtsverein, 
Bydgofzcz, Pomorsta 89. 1439 


Allen Umſtänden nach zu ſchließen | 5 


MIELE & Cie., 


Stellmacher 


al Fe Kn 
f l. Feuerſchn ede 


ſtellt ſoſort ein 


Wagenfabrik Martin 


Gniezuo (Gneſen). 


rineraehilie, 


der in der Gemüſetreib rei bes 
wandert iſt kann ſich melden. 
Aniritt vom 1. 2. 23. P. 
Gärinerel, One 


1.8 


Gulsſlellmacher 


mu eigenem Hindwerkszeug 
Dom. Görka duchowna, 


1—2 elegant 
möbl. Zimmer 


15. Januar mit oder ohne] mit großer Veranba nach der Seeſeite in meiner Villa 
Berpfle zung. 

Gefl. Ang. unt. Nr 4895 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


— Voſener Tagebdakt. 


Handel. Geweros und werkehr. 


Von der Warſchauer Börſe. 


Auf der Warſchauer Börſe, alio vom Donnerstag find durch 
eine Verfügung des Delegierten des Fman miniſteriums Trané⸗ 
aktionen mit hochwertigen VBaluten bis zum Dienstag einichließlich 
verboten worden. Infolgedeſſen wird der Börienbericht bis 
Dienstag keine Notierungen von Auslandsvaluten 
enthalten. 

= Die Obligationen der Hapag (Hamburg —Amerika⸗Linie), 
die zur Rückzahlung gekündigt ſind und am 15. Dezember ihren 
Höchſtſtand mit 2000 erreicht hatten, gingen geſtern in Hamburg 
auf 400 Zurſck. . 

= Aus dem lettiſchen Bankweſen. Die Bank von Lettland hat 
beſchloſſen, den Landwirten ein Getreidedarlehn in Höhe von 100 
Mill. Lettrubel zu gewähren. — Die zweite Rigaſche Geſellſchaft 
gegenjertigen Kredits wird unter dem Namen „Rigaer Kreditbank“ 
in eine Aktienbank umgewandelt, das Kapital beträgt 10 Mill. Lett⸗ 


rubel (200 000 Goldfranken). gt 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 12. Jaunar 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe neritehen ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon · 


Lieferung.) 
Weizen 8500088 00 J Feiberbien . . 70000 — 80000 
Roggen . 64000 - 67 00 Biftortaerbfen . 100 000110 000 


Terradellaa 100000120 000 
Buchweizen „ „ 4500-50 000 
Fabrikkartoſſeln, 4100— 4800 
Betreideſtroh. loſe 140 0— 15000 


Braugerſte . . 4000 51 000 
afer „ 51 000 54000 
Wetzenmehlsd 12500 - 129 000 
Nogaenmehl 70 98 00010400 


(inkl. Säcke) 8 gepr. 17 000— 18000 
Weizenkleie 39 000 Heu, loſe . . 12 000— 13 0.0 
Roggenkleie 38 000 „ gepr. 15 000 — 16 000 


Faſt gänzlicher Zu uhrmangel dauert fort, dadurch weitere Preis 
ſteigerung. — Stimmung: jeſt. 


Poſener Viehmarkt vom 12. Januar 1923. 
(hne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Ktlogramm Lebendgewicht: 

L. Rinder: Färſen und Kühe: |. Sorte 220 000 —240 000 N. 
J. Sorte 170 000 19000 Mt. Til, Sorte 120 000-140 000 M. — 
Kälber: 1. Sorte 240 000 250 00) M. II. Sorte 200 000 bis 
220 00% M. 

II. Schafe I. Sorte 160 000 170 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 390 000 M., II. Sorte 370000 M,. 
II. Sorte 300 000-350 000 N. 

Der Auftrieb betrug: 241 Rinder, 114 Kälber 64 Schafe 
12 Lenden 198 Schweine, 186 Ferkel. das Paar 160 000180 000 M. 
— Tendenz: ruhig. 


Offizielle Warſchauer Börſe vom 11. Jannar. 
Bee 100 20 55. 20800 
2.12 , 2.07%, 2.10. 


e 
Deutſche Mak 


Belgien . 1840. 1330 Paris . „1475. 1555 146214, 
Berlin „2.041, 2.07%: 208 Prag „ . 587%, 584 585 
Danzig . 204 2.07%. 2 05. Schweiz 4010, 4015, 3990 


London . 99400, 98 200 98 750 
Neuyork . 21000, 21 100, 20 575, 


Zi W 80% 31y, 31 
oland , . —.— 
20 800 Falſen . 
Danziger Mitiagskurſe vom 12. Januar, 
Die polniſche Mark in Danzig 48% —49 
Der Dollar in Danzig 


— en 


Für den Verkauf uuferer eritklafigen Milchzentriſugen 


ſuchen wir für Polen einen bei der einſchl. Kundſchaft 
gut eingeführten, beſt empfohlenen Herrn als 


gegen Gehalt und Speſen. — Bewerber, die ber 

denlſchen und polniſchen Sprache mächtig find. 

belieben ihr Angebot unter Beljügung eines Lichtondes 
an uns einzureichen. 


Dentſchland 
Gütersloh i. Westfalen. 


Zum 1. April ſuche ich eine 


chwagen ar beit. 


von Heydebrand, 


u ſoſort mg 


werden noch einige ſchulentiaſfene, aud rläſſige 


337 
eingeſſeut. — Zu meiden in der 
Saupt,eitäflsiele ul. 3 
(trüb. Tiergartenſtraße). 
(Bofener Tageblatt) 


geſucht. [4916 


Größte e 
[4926 


Sekretärin, 


welche firm in Stenographie u. Maſchinenſchreiben 
iſt und Deuiſch und Poniſch in Wort und Schrift beherrſcht. 
Beugnisabichriſſen mit Angabe der Gehalts anſprüche an dieſetz Blattes erbeten. 


Wiriſchaſtsinſpeltor, 


alt verh., 19 J. bralt. auf groß. intenfiv. Gütern 
Voſens tätig gew. mit allen Jwei⸗ 


OÖsieczua zamek, pow. leszczyhiski. 


Anaben oder Mädchen 
eitungs:- Austragen 
wiergpniccht 6 


— » cl Dom Snuern. 
Neizende rtizinnervohrung Junges kräftiges Mädchen 


Teup zſee bei Berlin, eventl. mit Gartenbenutzung, ſofort 17 J. alt im Haus h. g bewandert. ſ. Stellung auf einem 
zu vermieten. Kein Tauſch keine behördlich Genehmigung] Gute. wo fie Gelegenb hat, d. Kochen zu erlernen 999 
erforderlich. Offerten unt. 4951 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes I geld. Gefl. Off. u. 4757 a. d. Geſchaftsſt. d. B 


Kurſe der Vorener Borje. 
(Ohne Gewähr.) 


Wertpapiere und Obligationen: 

Avroz. Präm.⸗Siaatsant. (Miljo⸗ 
now fag 
Bankaktien: 

Bank Gentrainy 1.— II. 


Em. 650 + 
Bank Dysk. dandgolze;⸗Gdaask Em. 450 N 


Bank Poznansk! 
Kwilecki, Votocki i Ska. 


9. Januar 11. Januar 
180-175 +N 1800-15 + 
N 700 + N 
450 ＋ N 


4 450 N 
110-1200 N 1250-1350 +N 


Bank Przemuskowcon (er. 3ufaufsr.) 550-600 +N 550-650-625 + N 


nt Zjednoczenia I. (m. 
Bank Zw. Spotet Barobf. 1.-X. Em. 
Polski Bank Handle wy, Po znas 
Vozn. Ban! Ziemian l. —IV m. 
Wielkop. Bank Rolniczy 1.-IV. Em. 
Bank Wiwnarzgygygg >». 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez 

ane 

Zuduftrieaitien : 
mende ER 
Budgos ka Fabroka Myde . . 
N. Barcikowski (exkl. Run) 
Browar Krotoſzynski exkl. Kup.) 
Brzeski Auto LT. Sa) 
H. Eegielst I. VIII. m. 
Centrala Rolnikow L.—V. Em. 
Centrala kor 
G. Hartwig I. -V. Em. (exkl. Kup.) 
Hartwig ontorow ies 
Hurtowing Droger nina 
Hurtownia Zmighlome . . 
Hurtownia Stor 1.—Il. Em. 
Herzfeld⸗Viktortus . 
NUNGT, et. Tee 0. 0,.u4e 
A 
Luban, Fabryka przetw. ziem. 
Dr. Roman Mar 


2 


2444 „4 


* 
* 
* 
“ 
* 
* 


Minn! Tartaki Wagrow. .— II. Em. 
Minn Ziemiansli 8 
Soo 
Wiens 
Bavıernie, Bydgoſzez + 
W 
Bozn. Spotta Driewna I. VI. Em. 
Bracia Stabromscy (Zapalt) 
Spölka Stolar ka 
Datmatia LH. Em. 52 % „ „* 
Sloma 0 


—— Vor SR vr 


Waggon Oſtroo +» 
Wista Bydgoſ gez 
Tlölnd. . Ya 0, n/a Br 
Wutwornia Chemie na 1. Ill. Em. 
Ziedn. rowary Grodziskie 

Valuten und Devlſen: 


—— 


Auszahlung Berlm 212 ½— 209. 


IE 700 + N 
1050 1025 +A 1025-1050 +N 
1200 1250 FN 1209-1350 +N 
40-50N ＋ N 50-49 +N 


550 + N 60 ＋ N 
375 +N 393 ＋ 
1200 ＋ N 1300 + 

2100 +A 2400 L A 

851 + 85 875 + N 

1400 +N 15% —1550 + 
- 15(00 + N 

700-725 & 700 ＋ A 

5700-5350 +N 61 0—6400 +N 
. 475 40 +N 

2300 + A 2850 2700 ＋N 


1150 - 1175 KA 1200-1400 +N 
3400 3500 +N 4300 -45U0 +N 
425450 +A 415-423 HA 
525 — A 525 —475 + 
1150 —11 OTN 1100 ＋A 
3300-3350 ＋N 3400-3550 +4 
1350 ＋ A 130 ＋A 
11 ＋N 1250 ＋N 
30000-31°00+N 38400-3500 EN 


95009750 + 10000 —11 000 


bis 10 500 +A 
2400 2600 +N 2700— 2800 +A 
1850-1825 +A 1850-1325 +A 
650 +A 62560 +A 

— — 110 ＋N 

200-2950 +A 280 +A 
1830-10) CA 1800-1700 +N 
3000 2920 +A 2850--2300 +N 


. 170 +N 
300 ＋ A 8000 — 2900 + 

3 A 

BT 1600 + 

＋ A 80-850 ＋A 
4200 + A 4200 4400 bis 

450 +A 

2200— 2250 + 2250 2300 ＋ 
4300-4500 +N — — . 
850 + et 
92 ＋A 925 ＋ A 
50005100 ＋N 49005000 TA 


Umſatz: 26 750 755 diſch. Mk 


Dollars 21 800 —21 250, Pfd. Sterling 100 000-1015 


A Angebot. N 


Nachfrage, + = Umag. 


Woikereifad) 


. 
8 
w 
11 
= 
2 
u 
Kr 
.* 


vow. Enojnice. 


halts haben und mögt. 


Zur gründlichen 


38 
55 Sch eſiens u 


erlernen, kann zum 1. 
Jebeuae in yiefiger Dampf- 
molkerei eintieren. Yenrzeu 

1. fahr 6000 Mk. monatlich. 


Pätzold, Oſtrow' te, 
Gebild. Hausdame 


für rraueniofen Gutsh usyalt 
ucht. Damen, die Erfanr. 
in d. Führung e. Gitsbaus⸗ 


Möbel beſir en. wollen ſich unt. 
Ar. 4917 an die Geſchäfts⸗ 
ſielle dieſes Blaties meiden. 


Erlernung d. Haush ilts 


(Anden lunge Mädchen 
Jamillenpeuſion 3. 15. 2. 
Eogl. Pfarrhaus Zaniemysl. 


Wiriſchafts-Inſpektor, 


und mann. — Druck und Berla der ee Buchbruckerci und Berlagdanftal 


a 
Stellengend: 
— Dar 


aeg: LANDMWÄLT, 


verb., ohne Famil e, evangel., 
der poln. Sprache mächtig, 
volniſcher Staatsbürger, tücht. 
Acker⸗ u. Vehwirt, ſucht ge 

a. gute Zeuan. Guts verwaltung. 
Off. unt. A. U. 4869 an b. 
Geſcäftsſt. d. Bl. zu richten. 


Wirtin 


ev., in all Zweig. d. Landhaush 
erf., felbit.. gewiſſenhaft ſuch 
z. 1. 2, evtl. früher möglich 
ene Vertraue nsſtelle. Sie iß 
auch mit Führung eines frauen 
lo en Hansh. vertr. Gefl. Off. 
unter G. R 4948 a. d. Ger 
ſchäfts u. d. Bl. erbeten. 


eig. 


29 Ja re alt neriefi vo'niſch ſprechend evang., ledig, eriahren 
in der Vieh- und Rüben 
arwirtichaiter, ſucht wegen ® ziaur des Gates, ebenfolhe 
Stellung. Offerten unt. 9. 4239 an die Geschäfts ſtelle 


iſchaft, bis jetzt ſelbſtänd'g 


gen der Landw. vollk, vertraut, gegenwärtig in Stellung. 


beid. Sprachen mächtig. 
u. Empf., zum 1. 4. 28 
Gefl. A 


pocsta Mokronos, 


ſucht, geſtügt auf gute Zeugniſſt 
oder früher dauernde Stellung 


ng. an die Guts verwaltung Cudzista b. Mar- 
tomwice, nom. Sirzeino, 


Verh. Gulsverwaller 


"Stellung auf deutſchem Gule. 


Wasickl, Dom. Smuszewo, 


14959 


powiat Wauröwiec. 


— 


Taſchen⸗ 


a: 


erbeten. 


